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| Deut ſchland. 
Preußen. 


Berlin, den 7. Mai. Ibre Majeftät die Königin hat 
beſtern Ihren Beſuch in den hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten 
„  beichlofien und Allerhöchſtihre Zufriedenheit über den ſich in 
erfreulicher Weiſe bewährenden guten Zuſtand kundzugeben 
eruht. Beide Frauenvereine wurden mit der Anweſenheit 
hrer Majeſtät beehrt, ſowie auch Allerhöchſtdieſelbe, wie 
alljqährlich, den Waiſenkindern beider Konfeſſionen die länd⸗ 
lochen Feſte zu geben geruhte, welche ſtets den Kindern zur 
Freude gereichten. Ihre Majeſtät traf heute in Karlsruhe 
zum Beſuche des großherzoglichen Hofes ein und begiebt ſich 
morgen nach Baden. 

Berlin, den 7. Mai. Die Generaldirection der Sechand— 
lung hat laut Bekanntmachung vom 26. Februar c. beſchloſ⸗ 
fen, den Zinsſatz der Seehandlungs: Obligationen 
vom 1. September c. ab von 3½ Prozent auf 2½ Prozent 
herabzuſetzen. Diejenigen Beſitzer derartiger Obligationen, 

‚ Melde mit der Zinsherabſetzung einverſtanden find, haben 
dies bis zum 1. Auguſt' c. durch Einreichung ihrer Obliga: 
tionen zur Abſtempelung zu erkennen zu geben. 1 
Berlin, den 8. Mai. Se Königliche Hoheit der Kron⸗ 
Aden, iſt Aae früh von London zurückgekehrt. — Ihre 
Nönigliche Majeſtät die Königin⸗Wittwe kam geſtern 
- | “mittag von Charlottenburg nach Berlin, ließ ſich von 


* 


orſtehern und Vorſteherinnen der hieſigen 9 Erwerb: 

— die Schülerinnen vorſtellen und beſchenkte nach Be⸗ 

- 5 ung der Prüfungen aus jeder Schule 2 der beſten jetzt 

hr cheidenden Schülerinnen mit einer Bibel. Heute hat ſich 

a Königliche Majeſtät von Charlottenburg nach der Som: 
Benden Sansſouci begeben. > 3 

auf lin den 8. Mai. Das preußiſche Schiff „Elbe“ iſt 

Mi einer Rückkehr aus den oſtaſiatiſchen Gewäſſern am 29. 

= 4 a, günſtiger Fahrt auf der Rhede von Et. Helena 

zor Anker gegangen. Vom 27. Februar bis 17. März befand 

es ſich in der Tafelbai. 

| Danzig, den 6. Mai, 


Geſtern ſtanden 10 Löblauer Ur⸗ 


wähler vor Gericht. Sie hatten während des Wahlaktes im 


| Hirſchberg, Mittwoch den 14. Mai. ae 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


November v. J. tumultariſche Auftritte veranlaſſt, ſo daß der 
Wahworſtand ſich genöthigt ſah, den Weg durchs Fenſter zu 
nehmen. Die Strafe lautet auf 15, 10 und 3 rtl. — Außer 
in Mühlhauſen hat es auch in Liebſchau bei Preußiſch 
Stargardt bei der letzten Wahl üble Auftritte geſetzt. Der 
ganze Wahlvorſtand mußte die Flucht ergreifen. Liberale 

rwähler wurden verwundet und ſonſt noch mancherlei 
Unfug verübt. 

Königsberg, den 6. Mai. Die Auswanderungen preußis 
ſcher Unterthanen, namentlich aus Weſtpreußen, nach Rußland 
nehmen trotz aller Warnungen noch immer kein Ende. Faſt 
täglich kommen anſehnliche Trupps auswandernder Familien 
hier durch. 8 

Schneidemühl, den 7. Mai. Das Appellationsgericht 
in Bromberg hat das Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts, 
das einen Kaufmann wegen Gottesläſterung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, beſtätigt. 

Poſen, den 9. Mai. Bei der abendlichen Mai: Andacht 
in der Dominikanerkirche am 3. Mai ſtimmten einige junge 
Leute, während ſich der Geiſtliche auf der Kanzel befand, das 
Boze- Lied an und einer von ihnen ſetzte ſich an die Orgel 
und begleitete den Geſang. Der Geiſtliche verließ die Kanzel 
und gab einem Kirchenvorſteher den Auftrag, den ungebete⸗ 
nen Organiſten zu entfernen und den Geſang zu inhibiren. 
Der junge Mann verließ jedoch auf die Aufforderung des 
Kirchenvorſtehers ſeinen Platz nicht und als ſich letzterer an 
die Mutter deſſelben wandte, erklärte dieſe: dann werde ſie 
überhaupt an keinem Geſange bei der Mai-Andacht mehr 
theilnehmen, worauf ihr der Kirchenvorſteher bemerkte: es 
würde dies jedenfalls beſſer ſein, als wenn die Kirche durch 
Demonſtrationen entweiht würde. Der Kirchenvorſteher löſchte 
ſodann die vor der Frau brennende Kerze aus. Es ſollen 
in Folge deſſen zwiſchen dem Kirchenvorſteher (einem hieſigen 
Beamten) und jenem jungen Manne unangenehme Reibungen 
vorgefallen ſein. 


Sachſen⸗Koburg-Gotha. 


Gotha, den 5. Mai. Der Herzog und die Herzogin ſind 


am 3. Mai wohlbehalten nach Suez zurückgekehrt. 
(50, Jahrgang. Nr. 39.) 
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Großherzogthum Heſſen. 


Bingen, den 4. Mai. In der am 1. Mai in Folge einer 
Einladung der großherzoglichen Handelskammer zuſammen⸗ 
getretenen Vereinigung von Kaufleuten und Induſtriellen 
haben ſich die Anweſenden im Ganzen für die Annahme 
des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages ausgeſprochen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 7 Mai Von I1 vom Polizeidirector vor: 
geladenen Landbürgermeiſtern haben heute 7 die Anerkennung 
der Verfaſſung von 1860 verweigert und die übrigen 4 die 
verlangte Erklärung abgegeben. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 8. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Bundestages wurde die Eingabe der Kaſſeler Wähler in 
Betreff der kuürfürſtlichen Verordnung vom 26. April der 
Reklamations-Kemmiſſion überwieſen. In Betracht, der 
Wichtigkeit der Sache beantragte der preußiſche Geſandte 
die Ueberweiſung der Eingabe an den heſſiſchen Ausſchuß 
und motivirte dieſen Antrag durch den Hinweis auf den 


bedenklichen und zweifelhaften Charakter der Wablverord-“ 


nung rom 26. April; bei der unmittelbar bevorſtehenden 
Ausführung terjerben ſei Gefahr im Verzuge; die Maßregel 
der kurfürſtlichen Regierung dürfe ſchwere politiſche Folgen 
nach ſich ziehen und dekumentire außerdem einen Mangel 
an Rückſicht auf den Antrag Preußens und Oeſſerreichs 
vom 8. März. Der kurfürſtliche Geſandte behielt ſich eine 
Gegenerklärung vor. 

Frankfurt a. M., den 10. Mai. In einer heute ſtatt⸗ 
gehabten außerordentlichen Sitzung des Bundestages bean: 
tragten Oeſterreich und Preußen, Kurheſſen um Siſtirung 
des eingeleiteten Wahlverfahrens zu erſuchen. Der Vertreter 
Kurheſſens verlangte Ausſetzung des Beſchluſſes auf nächſte 
Sitzung, welchem nach der Geſchäftsordnung Folge gegeben 
werden mußte. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, den 5. Mai. Die Küſtenbefeſtigungs kommiſſion, 
von Travemünde und den mecklenburgiſchen Küſtenplaͤtzen 
bierher zurückgekehrt, ging demnächſt nach der Unterelbe, 
Kuxbaven und der Weſer und iſt jetzt hier wieder verſammelt, 
um den nach Frankfurt abzuſtattenden Bericht zu berathen. 


Baden. 


Heidelberg, den 4. Mai. Auch hier hat ſich eine durch 
die hieſige Handelskammer berufene Verſammlung von Kauf: 
leuten, Induſtriellen und Univerſi'ätsprofeſſoren vorgeſtern 
mit allen gegen eine Stimme für die Annahme des preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages ausgeſprochen. 


Oeſterroich. 


Wien, den 1. Mai. Es ſcheint über der öſterreichiſchen 
Poſtverwaltung ein eigener Unſtern zu walten. Seit einigen 
Monaten ſind auf der Route Klauſenburg⸗Herrmannſtadt 
19 Fälle von Diebſtählen bei Geldpoſtſendüngen vorgefallen 


und ungeachtet der Verhaftung des verdächtigen Konducteurs 


dauern dieſelben noch ſort. In Galizien beraubte ein Poſtillon 
im Einverſtändniß mit einem Paſſagier zwiſchen Mielce und 
Dembica die Poſt um 1150 Fl. und wurde dann flüchtig. 
Zwiſchen Kroatien und Dalmatien bei Pallay wurde die Poſt 
gänzlich ausgeraubt, doch wie es ſcheint, mehr in der Abſicht 
auf militäriſche Depeſchen als auf Geld. — Die Poſtämter 
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in Ungarn haben ſich auf den Standpunkt des paſſiven 
Widerſtandes geſtellt. Die wiener Centralverwaltung hat 
erklärt, ſie könne auf die Poſtämter in Ungarn keinen Ein: 
fluß ausüben und dieſelben geben auf Anfragen oder Re 
klamationen gar keine Antwort mehr. 

Wien, den 6. Mai. Das Unterhaus hat heute die Bud⸗ 
gets des Hofitaats, der Kabinetskanzlei und des Staatsraths 
nach dem Antrage des Ausſchuſſes, die beiden erſteren ein⸗ 
ſtimmig und ohne Debatte, angenommen. — Die Arbeiten 
zur Umwandlung der trieſter Rhede in einen geſchloſſenen 
Hafen beginnen noch in dieſem Monat und zwar wit Ver⸗ 
ſchüttung der den Eiſenbahnmavazinen zunächſt liegenden 
Meeresitreden. Der Hafen wird nach feiner in 4. Jahren 
eingetretenen Vollendung ebenſo ſicher als geräumig werden 
und mit den ſchönſten Häfen des Mittelmeeres kopkurkiren 
können. Vom 2. Mai ab wird auch bei der in Venetien 
ſtehenden Armee die beabſichtigte Reducirung durchgeführt. 
— In Ezeleis bei Mebacs ſind am 22. April 103 Wohn⸗ 
und 128 Nebengebäude niedergebrannt und ein Kind fand 
in den Flammen den Tod. 5 

Wien, den 6. Mai. Die beabſichtigte Auflöſung der eftens 
ſiſchen Brigade unterbleibt einſtweilen, da deren Erhaltung 
und Verpflegung vor der Hand auf weitere 6 Monate ſicher⸗ 
geſtellt iſt. Von der den ausgedienten Kapitulanten gewähr⸗ 
ten Erlaubniß heimzukehren machte nur ein Einziger Gebrauch 
und auch der nur mit dem Verſprechen der Rückkehr. — Die 
Armee in Venetien iſt ſo aufgeſtellt, daß binnen kürzeſter 
Friſt an jedem beliebigen Punkte 150000 Mann concentrirt 
werden können. Auch ſind die Verpflegungs⸗Dispoſitionen 
von der Art, daß dieſe Armee, wenn es morgen ins Feld 
geht, an nichts Mangel leitet. Die befeſtigten Platze ſind 
wehl armist und im beſten Zuſtande. 

Wien, den 7. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes fand die Diskuſſion über das Budget des Miniſterium 
des Aeußern ſtatt. Kuranda wünſchte vor der Votirung Auf: 
klärung über die Prinzipien der jetzigen Politik, insbeſondere 


in Betreff Deutſchlands und J'aliens. Graf von Rechberg 


antwortete: Oeſterreich werde ſtets in Deutſchland die ihm 
gebübrende Stellung feſtzuhalten beſtrebt ſein. Die Politit 
der Einmiſchung in Italien, welche bittere Früchte getragen, 
ſei aufgeg ben; ſeit dem Jahre 1859 ſei die öͤſterreichiſcke 
Politik in Italien die der Vertheidigung. In Bezug auf die 
kurheſſiſche Frage habe der Bundestagsgeſandte den Auftrag, 
mit dem preußiſchen Hand in Hand zu g ben. — Die Armee: 
Reduktion wird eine nambafte werden, da im Ganzen 70000 
Mann beurlaubt werden ſollen. 

Wien, den 8. Mai. Der Kaiſer iſt heute nach Venedig 
abgereiſt. Er wird ia diesmal nach Verona begeben und 
auch die in Tyrol befindlichen Truppen inſpiciren. Die Kai⸗ 
ſerin wünſcht recht bald nach Wien zurückzukehren. — Der 
Erzbiſchof von Lemberg überreichte dem Herrenhauſe eine Pe⸗ 
tition des katholiſchen Vereins zu Limberg gegen das Reli: 
gionsedikt des Abgeordnetenhauſes. 


Glien 

Brüſſel, den 6. Mai. Der König Lerpold hat ſich vor: 
geſtern einer neuen Operation unterworfen und heute iſt der 
Geſundheitszuſtand minder gut als an den vorhergegangenen 
Tagen. — Der Gemeinderath von Antwerpen hat mit allen 
Stimmen gegen eine die Abſendung einer Petition an den 
König beſchloſſen, um die Zerſtörung der beiden inneren 
Citadellen der neuen Feſtungsbauten zu erbitten. — Die 
Hungersnoth der Spinnereiarbeiter von Gent iſt noch immer 
im Steigen begriffen. 2000 Fr. ſind täglich nothwendig, 


um die arbeitsloſen Familien ganz elgentlich vom Hunger: 
tode zu retten. Die Theilnahme des ganzen Landes gibt 
ſich thätlich zu erkennen und auch aus der Fremde laufen 
jablı eiche Spenden ein. Garibaldi hat zu dicjem Zweck dem 

ürgermeifter von Brüſſel 100 Fr. eingeſchickt. Im hieſigen 
Park hat heute ein groß s Concert ſämmtlicher Militärmuſi⸗ 
for zum Beſten jener Arbeitsloſen ſtattgefunden, welches nabe 
an 20000 Fr. eingebracht hat. 


Fre e. 


Paris, den 5. Mai. Die Departements, in welchem 
der Volksunterricht am ausgebreitetſten iſt, ſind die acht 
der Oſtgrenze; das Seine-Departem ent nimmt erſt die 10 te 
Stelle ein. — Die beiden Panzerbatterien Peiho und Saigun 
jind in Rechefort angekommen und ſellen nach einem Kanz 
neuen Plane bewaffnet werden. — Auf der Inſel St. Mau⸗ 
rice und namentlich in der Hauptſtadt Port St. Louis hat 
die Cholera in letzter Zeit bedeutend zugenommen Inner⸗ 

bald dreier Monate ſind 7000 Menſchen der Cholera erlegen, 

L Am 29. April ſtürzte in Marrae ein zur Kavalleriekaſerne 

geböriges Gebäude plötzlich zuſammen und begrub 77 Pferde, 
denen es els Stall diente, unter ſich. Zum Glück iſt kein 
Menſchenleben dabei verunglückt. Von 77 Pferden blieben 
2 tont, 3 mußten erſtochen werden, Il andere wurden ſchwer 
zerlegt und ohngefähr 40 kamen mit leichten Kentuſionen 
avon. 

Paris, den 6. Mai. Der König der Niederlande iſt heute 
Abend 7 Uhr in Paris eingetroffen. Die Königin der Nie: 
derlande war ihrem Gemahl bis Compiegne entgegergereiſt. 
Prinz Joochim Murat hatte ſich auf Befehl des Kaiſers nach 
Compiegne begeben, um den König im Namen des Kaiſers 
zu begrüßen. Hofwazen brachten den König vom Bahnhoſe 
nach den Tuilerien, wo der Kaiſer und die Kaiſerin den Kö— 
nig erwarteten. — Ueber die Reiſe des franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten Mercier von Waſhington nach Richmond erfährt man 

noch immer nichts Beſtimmtes. Man weiß nur, daß die in 
Richmond lagernden franzöſiſchen Tabaksvorräthe dieſe Reiſe 
allein nicht veranlaßt haben, und man vermuthet daher, daß 
es ſich um ernſte politiſche Fragen handelt. Nach einem 
Schreiben aus Waſhington wäre Mercier auf ausdrückliches 
und mehrfach wiederholtes Erſuchen des Präſidenten David 
nach Richmond gereiſt und habe den Präſidenten Lincoln von 
dem Zweck ſeiner Reiſe in Kenntniß geſetzt. — Der Sultan 
hat dem Kaiſer Napoleon mehrere der rieſigen Bronze-Kano⸗ 
nen, die von der Belagerung der Inſel Rhodus (1522) her: 
rühren, geſchenkt; dieſelben find bereits in Toulon eingetrof⸗ 
fen. — Herr Gravier weiſt auf eine 50jährige Erfahrung ge: 
ſtuützt nach, daß ſich aus den Sternſchnuppen die Witterung 
eg Jahres im Allgemeinen vorausbeſtimmen läßt. Für 
1802 prophezeit Herr Gravier warmes und trockenes Wetter, 
keine Landregen, ſondern nur Gewitter und Gewitterregen. 


Spanien. 

Madrid, den 5. Mai. Ein ſpaniſches Geſchwader wird 
kaldirſt in das ſtille Meer abgeben, BI en von Kuba 
ſind bereit die Kranken der Armee in Merito zu erſetzen 
oder überhaupt dieſe Armee zu verſtärken. Die ſpanſſche 
Regierung ſendet ein Corps von 4000 Mann zur Reſerve 
nach Havanna. 


Italien. 


Turin. Menotti Garibaldi weigert ſich, das Ae 
über die Genuefer Freiwilligen anzunehmen. Wahrſcheinlich 
befürchtete ſein Vater, daß er feiner Aufgabe nicht gewachſen 
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ſei, und veranlaßte ihn deshalb, das Kommando abzulebnen. 
— Der in Genua beim Banguier Parodi begangene Dieb⸗ 
ſtahl wird viel beſprechen. Die Spitzbuben haben nicht nur 
die 10 Kommis des Haufes ae ſondern auch noch 4 
fremde Perſonen, welche Geſchäſte halber anweſend waren, 
gebunden und man begreift nicht, daß keine der 14 Perſonen 
um Hilfe zu rufen Muth oder Gelegenheit hatte. In der 
Nähe von Genua iſt ein Mann ſeſtgenommen worden, bei 
dem man 200000 Fr. vorfand; er ſoll Geſtändniſſe gemacht 
haben. — Das Detajchement der Genueſer Freiwilligen wird 
nicht nach Neapel geben. — Der liberale Theil des Klerus, 
der in den Südprovinzen die große Majorität bildet, hat 
folgende Adreſſe an den König von Italien gerichtet: „Der 
Fortſchritte verein des italieniſchen Klerus an Victor Cmanuel. 
Heil in Jeſu Chriſto! Derſelbe hegt den heißen Wunſch, 
Ihn alsbald mit Garibaldi auf dem Kapitol zu ſehen. Ve⸗ 
nedig frei und ganz Italien vereinigt!“ — Garibaldi beſuchte 
am 29. April das Schlachtfeld von Solferino und begab ſich 
dann nach Deſenzano, wo er in einer Rede an das Volk die 
„baldige Befreiung“ Roms und Venedigs verhieß. 

Die glücklich entdeckte Verſchwörung neapolitaniſcher Sol⸗ 
daten im Spital S. Ambrofio zu Mailand hätte unange⸗ 
nehme Folgen haben können. 15 Soldaten und 2 Geiſtliche 
wollten ſich den Briganten anſchließen. Der Pförtner des 
Spitals, durch die vielen Beſuche der Kameraden aufmerkſam 
gemacht, machte Anzeige und bewirkte dadurch die Enkdeckung 
der Verſchwörung. Zwei der Rädelsführer ſollen erſchoſſen 
werden. — Bei 21 hohen Geiſtlichen in den neapolitaniſchen 
Provinzen haben Hausſuck ungen ſtattgefunden; man will 
viele kompromittirende Schriften gefunden haben. 

Der König hat dem franzöfifchen Admiral an Bord einen 
Beſuch abgeſtattet. Es wurde ihm ein feierlicher Empfang 
zu Theil. — Der König hat 10000 Fr. zu wobltbätigen Zwecken 
geſpendet. — Der Vieckönig von Aegypten iſt von Victor 
Emanuel in feierlicher Audienz empfangen worden. — Der 
neapolitaniſche Handelsſtand bat zur Feier des Königlichen 
Beſuches 14000 Kilogr. Brot unter die Armen vertheilt. — 
Man glaubt jetzt den Urhebern der mehrfach wiederholten, 
doch immer geſcheitekten Bomben Attentate auf der Spur zu 
fin. Vor einigen Tagen verhaftete die Polizei einen Baron 
Coſenza, der vom König Franz in Rom zum General ernannt 
wurde, unter der doppelten Beſchuldigung, an der Spitze der 
hieſigen Bourboniſten geſtanden und die Bomben⸗Exploſionen 
verurſacht zu haben. Als Mitſchuldige des Barons Coſenza 
wurden fpäter noch verbaſtet: d'Ambroſio, Vater und Sohn, 
ehemalige bourboniſche Offiziere; Gallo, Bruder des Biſchofs 
und Beichtvate 8 Ferdinand II.; ein Marcheſe Lancelotti und 
der Sicilianer Tommaſini. — Man hat zu Genua den Jah: 
restag der Expedition von Marſala gefeiert. Die genue⸗ 
ſiſchen Carabiniers trugen eine von der Muniäpalität ge⸗ 
ſchenkte Fahne und die Arbeiterkorporationen begaben ſich 
nach Quarto, dem Einſchiffungsorte der Expedition. 8 


Großbritannien und Irland. 


London, d. 3. Mal. Auf der Wohnung der japaniſchen 
Geſandten iſt auf ihren ausdrüglichen Wunſch ihre Landes: 
flagge aufgezogen worden: weiße Seide mit einer großen 
rothen Scheibe, den Aufgang der Sonne vorſtellend, in der 
Mitte. — Die Atte. wodurch das Parlament das Halten einer 
ſtehenden Armee jedesmal auf ein Jahr geſtattet, indem es 
den dazu erforderlichen Ausnahme- oder Disciplinargeſetzen 
ſeine Sanction ertheilt, geht in der Regel ohne Erörterung 
und jährlich in derſelben Form durch. Die Akte dieſes Jahres 
hat folgende Zuſatz⸗Beſtimmungen erhalten: „Jeder Offizier, 


deſſen Charakter oder Betragen als Dffisier oder Gentleman 
offentlich angefochten worden iſt, hat binnen einer ange⸗ 
meſſenen Friſt den Vorfall zur Kenntniß ſeines Komman⸗ 
direnden zu bringen, damit derſelbe unterſucht werde, wi⸗ 
drigenfalls er vor ein Kriegsgericht geſtellt und beſtraft wird. 
— Wenn ein Kriegsgericht die Anſicht ausspricht, daß ein 
Verbrecher ſchimpflich entlaſſen werden ſoll, ſo kann is nach 


Gutbefinden auch empfehlen, daß der Entlaſſene auf der 


rechten Buſt mit den Buchſtaben B. C (Bad Character 
ſchlechter Charakter), gebrandimarkt werde, und kann ſolche 


Empfehlung durch die Militärbehörden geſetzmäßig ausge⸗ 


führt werden.“ — Beim Präſidenten der Armenverwaltung 
war geſtern eine zahlreiche Deputation, um die Regierung 


Rauf die in den Baumwollendiſtrikten herrſchende Noth auf⸗ 


merkſam zu machen und auf entſprechende Maßregeln zu 
dringen. — Im Unterhauſe kam die Thatſache zur Sprache, 
daß in Irland mehrere Perſonen Hungers geſtorben ſind. 
Die Armen in Irland ſterben oft lieber Hungers, als daß 
ſie in das Armen⸗Arbeits haus gehen wollen. 

London, den 6. Mai. Den japaniſchen Geſandten zu 
Ehren wird morgen eine große Truppenmuſterung in Wool⸗ 
wich abgehalten werden. Sie ſtudiren die Sehens würdigkei⸗ 
ten Londons mit außerordentlichem Eifer. Geſtern Abend 
beſuchten fie die Sitzungen des Ober: und Unterhauſes und 
ſpäter folgten ſie einer Einladung zum Ball der Freiwilligen. 


Aber für nichts intereſſiren ſie ſich ſo ſehr als für Maſchinen 


aller Art. Sie haben ſich ſchon jo weit an europäiſche Ge: 
brauche gewöhnt, daß ſie ſich nicht mehr der Eßſtäbchen, ſon⸗ 
dern der Meſſer, Gabeln und Löffel bei Tiſche bedienen. — 
Der bekannte Miſſionär und Bokhara⸗Reiſende, Ur Joſeph 
Wolff, iſt 67 Jahr alt geſtorben. — In den letzten Tagen 
haben ſich mehrere ſchwere Unglücksfälle zugetragen. Bei 
einer Feuersbrunſt verbrannten 3 Menſchen. Auf der Sta⸗ 
tion in Harrow platzte der Dampfkeſſel, zerſchlug die Maſchine 
in Splitter, tödtete den Heizer auf der Stelle und ſchleuderte 
den Maſchinenmeiſter hoch in die Luft. Er liegt mit zerbro⸗ 
chenen Gliedmaßen hoffnungslos im Spitale. Außer dieſen 
Beiden war glücklicherweiſe Niemand im Bahnhofe, da das 
Unglück um 2 Uhr früh ſich ereignete. Bei Kelſo gerieth ein 
Zug aus den Schienen und ſtürzte über eine Feen von 
14 Fuß hinab; ein Paſſagier wurde auf der Stelle getödtet, 
3 furchtbar verwundet und 10 oder 12 ſehr gefährlich und 
andere leicht verletzt. — Die Ausſtellung wird ſtark beſucht; 
Berliner und Dresdener Porzellan geht reißend ab. — In 
einer von Fabrikanten der Baumwollen-Diſtrikte veranſtalte⸗ 
ten Verſammlung iſt der Beſchluß gefaßt worden, den arbeits⸗ 
loſen Arbeitern zu Hilfe zu kommen, ohne die öffentliche Wohl⸗ 


thätigkeit in Anſpruch zu nehmen. 


London, den 7. Mai. Die Königin iſt in Balmoral wohl⸗ 
behalten eingetroffen. — Nach Indien werden in dieſem Jahre 
wahrſcheinlich keine neuen Mannſchaſten geſchickt werden, um 
die invalide gewordenen abzulöſen. Es melden ſich nämlich 
eine Menge, deren Dienſt abgelaufen ift, freiwillig zum Weis 
teren Dienſte, wodurch dem Lande die Beförderungskoſten, 
die ſich auf 30 Pfd. (200 Tklr.) pro Mann belaufen, erſpart 
werden. — In den Schiffswerflen zu Chatham iſt eine neve 
Maſchine zur Biegung von Schiffseiſenplatten aufgeſtellt wor: 
den. Durch dieſelbe werden die ſtärkſten Platten im kalten 
Zuſtande dem Rumpfe des zu armirenden Fahrzeuges ange⸗ 
paßt und die Hauptarbeit dabei verrichtet ein hydrauliſcher 
Apparat mit einer Druckkraft von 4000 Centner pro O Zoll. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, den 29. April. Nach den einleitenden 


Schritten zur Umgeſtaltung der Cenſurverhältniſſe, die bereits 
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jekt eines Geſetzes fertig, welches den Redacteuren die Frei⸗ 
heit laſſen ſoll, ihre Artikel nach Belieben unter eigener Ver: 
antwortlichteit oder unter Cenſux erſcheinen zu laſſen. Doch 
kann eine ſolche Maßregel erſt ins Leben treten, wenn das 
Preßgeſetz veröffentlicht ſin wird. Die offiziellen Zeitungen. 
erſcheinen ſchon unter alleiniger Verantwortlichkeit der Re⸗ 
dacteure. Der intelligente Theil des ruſſiſchen Volkes ſehnt 
ſich nach größerer Freiheit der Preſſe, denn dieſe allein kann 
die noch beſtehenden zahlreichen Uebelſtände beſeitigen, nament⸗ 
lich die an Wilikühr und Erpreſſung gewöhnten alten Beamten, 
z. B. b. i der Juſtiz und bei der Post. a 

Petersburg, den 8. Mai. General Lambert iſt krank⸗ 
heitshalber ſeines Poſtens als Statthalter von Polen entheben 
worden. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. General 
Lüders iſt geſtern nach Warſchau zurückgekehrt. 

Griechen land. 

Nach Berichten aus Athen vom 3. Mai iſt die Kön'gin 
Amalie von den Beſchädigungen, welche dieſelbe bei einem 
am 30. April gemachten Pferdeſturz erlitten hat, vollkommen 
wie derhergeſtellt. In Athen, Tripolitza und Nauplia find 
neue Verhaftungen vorgenommen worden. Der König hat 
an die Armee und an die Marine Dankdsekrete erlaſſen. 


FE, 

Der Sultan iſt am 23. April von feinem Ausfluge rad 
Bruſſa zurückgekehrt. Er hat daſelbſt den Fabrikanten und 
Ackerbauern Beweiſe der Anerkennung gegeben, zum Bau 
der griechiſchen Kirche 25000 Piaſter beigeſteuert und allen 
denjenigen auf 3 Jahre Zehntfreiheit verliehen, welche Maul⸗ 
beerbäume in der Provinz Bruſſa pflanzen. — In Smyrna 
waren am 22. April zwei Dampfer mit Rebellen ons Naupkia 
angekommen. Der Paſcha verſtattete den Rebellen nicht 
ans Land zu gehen, außer wenn ſie ſich bis zum Eintreffen 
weiterer Weiſung der Internirung im Lazareth unterzögen. 

Aus Moſtar wird vom 6. Mai berichtet:, Zwiſchen Gatzko 
und Noweſigne bei Samo raubten geſtern früh Montenegriner 
und Inſurgenten, welche über die Gebirge kamen, 500 rad) 
Moſtar leer zurückkehrende Transportpferde. Den 990 chriſt⸗ 
lichen Eigenthümern wurden alle ihre Effekten und Kleider 
abgenommen und fie ſelbſt halbnackt, aber unverletzt entlajien. 
Derwiſch Paſcha iſt heute Morgen mit Militär und Baſchi⸗ 
bozuks eiligſt dahin abg gangen. a 

Nach Berichten aus Raguſa vom 9. Mai fand am 6. Mai 
am Sktutari⸗See ein blutiges Gefecht ſtatt, in welchem die 
Montenegriner 700 und die Türken 600 Mann verloren. Die 
Montenegriner haben ſich gegen Nikſich gewendet, 

Nach den letzten Nachrichten aus Albanien iſt es dem Für⸗ 
ſten von Montenegro gelungen, die zu Czernitza gefangen 
genommenen türkiſchen, griechiſchen und katholiſchen Sinführer 
für feine Sache zu gewinnen. Aſſan Hotti, der einflußreichſte 
von ihnen, ſoll zum Vezier aller auſſtändiſchen Landſtrecken 
von ihm ernannt worden ſein. Es wird ferner berichtet, die 
Hottis, welche katholiſch find, hätten ſich mit den Kutſchis 
vereinigt und blokirten zuſammen Zabjiak, Sadguza und 
Sputſch, ſo daß mit Ausnahme dieſer drei Feſtungen die 
Türken alles Land von der weſtlichen Küſte des Elutari:Cees 
bis zum kleinen See Hun verloren hätten. Die Baſchibozuls 
weigern ſich zu den Türken zu ſtoßen. Aus dem Korps von 
Huſſein Paſcha deſertiren Viele. Die Lage ſoll bedenklich 
fin, Der im Ultimatum angeſetzte Termin von 5 Tagen, 
innerhalb welcher Fürſt Nikolaus ſeine Truppen zurückzuzie⸗ 
hen hatte, iſt abgelaufen, ohne daß die angedrohten Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen ihn begonnen hätten, 


der Preſſe eine größere Freiheit geſtattete, iſt nun das im 
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Ame fp i t c. 


Nach Berichten aus Newport vom 26. April hat das Bom⸗ 
bardement auf das Fort Jackſon unterhalb Neworleans be: 


gonnen. Man erwartete in der Nähe von Pitteburg eine 
Schlaat. Der däniſche und der ſchwediſche Geſandte waren 


nach Monroe akgereijt und man glaubt, daß ſie nach Rich⸗ 
mond gehen würden. Nach füdlichen Blättern hat zwiſchen 
den Konföderirten und einem Theile des Expeditionscorps des 

Generals Burnſide bei Eliſabeth City in Nordkarolina ein 
Gefecht ſtaꝛtgefunden, in welchem beide Theile ſchwere Ver: 
luſte erlitten. — General Johnſon, der in der Schlacht bei 
Korinth tödtiich verwundet worden und in die Hände der 
Bundestruppen gefallen mar, iſt geſtorben und ſeine Leiche 

ſoll rach Neworleans gebracht werden. — Die R gicrung der 
Südſtaaten hat von den Sklavenhaltern der Grafſchaften 
Prince George und Surrey in Virginien verlangt, ſie möͤch⸗ 
ten die Hälite ihrer Neger ftellen, damit dieſe zur Errichtung 
von Befeſtigungen bei Williamsburg, die Norktown decken 
ſollen, verwandt würden. 

Nach Berichten eus Mexiko rem 6. April bat der Präſident 
Juarez die Generale Pinſon, Golvez urd Negrete erſchießen 
laſſen. ö 

fie n. 
| Oſtindien. An der Nordoſtgrenze haben ſich die Dinge 
wieder frier licher geſtaltet; dagegen haben im Nordweſten die 
Murris Exceſſe begangen und die Behörden von Seinde haben 
Schritte gethen, um den Khan von Khelat wegen des von 
ſeinen Uuterthanen verübten Unfugs zur Verantwortung zu 
ziehen. Die Gegend zwiſchen Kanpur und Dſchubbulpur wird 
durch Er nräuber unſicher gemacht, an deren Spitze ein 
Engländer ſtebt. Man fürchtet allerlei Böſes von europäiſchem 
Geſindel, das ſich dort herumtreibt. Die Eiſenbahn von 
Allahabad nach Agra wurde am 1. April eröffnet und die 
Pendſchabbahn zwiſchen Lahur und Umritſir ſollte am 10. April 
eröffnet werden. Der Nizam des Deccam hat dem Verneh⸗ 
men noch den ihm von der Königin verliehenen indiſchen 
Orden bisher noch gar nicht getragen, weil er die religiöfen 
Gefühle ſeiner muhamedaniſchen Unterthanen zu verletzen 
fürchtet Die int iſche Regierung hat den Radſchah ron 
Meiſur auf fein Geſuch um Rückgabe feines Landes ab: 
ſbläglich beſchieden. 
Cochinchino. Nach den letzten Nackrichten aus Cochin⸗ 
china haben die ſranzöſiſch⸗ſpaniſchen Truppen die anamiti⸗ 
ſche Armee gänzlich geſchlagen und bis an die Grenze von 
Nilder⸗Kombedſcha verfolgt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
42 Tem . van Zuidhollanden’s Gravenhage“ vom 
6. Mai d. J. entnebmen wir folgende Nachricht: „Herr 
Johann Hoff, Veſitzer der allgemein bekannten Malz: 
Ertralt⸗ Brauerei in Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1, Imtaber 
der großen fübernen und goldenen Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſckaft, it von Ihrer K. H. der Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande zum Hof- Lieferanten ernannt worden mit 
der Befugniß, Höchſtihr Wappen zu führen,” 
Zu Macerata in den Marken wurde ein Pfarrer zu fünf: 
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt, weil Aa mehrere falſche 
HGeburtsſcheine in der Abſicht ausgeſtellt hatte, einige junge 
Lente vom Militärdienſt zu befreien. 

In Hannover hat ſich ein Verein zur Vollendung des Her⸗ 
mann ⸗Denkmals im Teutoburger Walde gebildet und hat 
derſelbe einen Aufruf zu Brig veröffentlicht. Die noch 
nothigen Koſten find auf 40000 Thlr. veranſchlagt. 
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im Jahre 1530 wurde eine Kriegsgaleere der Johanniter 
in Nizza gebaut, welche mit einem Bleipanzer verſehen war. 
Sie feiftete treſfliche Dienſte in der Expedition Kaiſer Karls V. 
gegen Tunis und girg aus allen Gefechten unbeſchädigt her⸗ 
vor. Dieſe Panzergalecre „Santa Anna“ fübrte 6 Entere 
brücken, viele Geſchütze und eine Beſatzung von 300 Mann. 
Am Bord befand ſich eine geräumige Kapelle, eine Pulver⸗ 
kammer, ein Empfangsſaal und eine Bäckerei, die täglich 
friſches Brot lieferte. Ein Bild dieſes Saia 
ſich auf den Fresken des Palaſtes der Hespitaliter in Rom. 


Die Panzerfregatte iſt keine neue e Schon 


Cbronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 

dem penſionirten Gefangenwärter Tietz in Gegau das All: 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der Bau⸗Inſpector Herrmann zu Stettin iſt zum Ober: 

Bau⸗Inſpector bei der Regierung zu Liegnitz ernannt worden. 


Fallen und Steiger. 


Ein Lebensbild von Julius Märker. 


Fortſetzung. 

Dieſes Landgut war übrigens nichts weiter, als ein ge⸗ 
wöhnliches Bauerhaus in einen großen Gemüſegarten ohne 
Waſſer, ohne Schatten und ohne alle Annehmlichkeiten. 

Joſeph ſah ſich alſo genöthiget, auch dieſem Plane zu 
entjagen, in der Ruhe und Einſamkeit zu arbeiten; indeß 
begleitete er in den folgenden Tagen Paulinen mehrmals 
hierher, die daſelbſt Obſt holte. 

Endlich erhielt Joſeph einen Brief von ſeiner Mutter, 
die über die Aufnahme, welche ihr Sohn gefunden hatte, 
dachte und fühlte, wie es ſich ziemte. Sie trug ihm auf, 
ſofort zurückzuko men, und ſchrieb, fie würden leben wie 
es eben gehen wollte, ſie habe Muth und würde ſich bei 
ihrem Sohne immer wohl befinden. Er wußte nun nicht, 
wie er die ſchnelle Abreiſe bemänteln ſollte, und darüber 
verging die Zeit. 

Für das größte Unglück hielt er, daß er nicht mehr 
Geld genug zur Rückreiſe hatte, aber auch Niemandem 
ſich anvertrauen konnte. 

Es blieb ihm daher kein anderer Ausweg, als ſich an 
die Gebrüder Goldſtein zu wenden. 

Eines Morgens trat er in das Büceau, in welchem 
Michel allein war, und bat ſelbigen, indem er ſeine Geld⸗ 
verlegenbeit wegen der Rückreiſe mittheilte, ihm hundert 
Mark Banko zu leihen. 

„Du willſt fort?“ antwortete Michel; was hat denn 
dies zu bedeuten? Wir werden Dich daran hindern.“ 

Joſeph harte bereits am Abende vorher feine Abreiſe 
auch der Madame Goldſtein gemeldet; dieſelbe wollte ihn 
mit Gewalt zurüdsalten, und feinen Koffer verſtecken. — 
Michel machte nun dieſelben Artigkeiten durch; denn er 
hatte von der Unterredung Joſephs mit feiner Mutter ge⸗ 
hört, deren Charakter er kannte, und ahnte, wie hart ſie 
geweſen ſein möchte. Der Kummer ſeines armen Vetters 
rührte ihn; er erinnerte fi undeutlich der Berfprehungen, 
welche man ihm gemacht hatte. 0 


„Aber was haft Du?“ fuhr er fort, „wir katten früher 
beſprochen, Dich zu uns zu nehmen, und das kann noch 
immer zu jeder Zeit gefheken, wenn Du einwilligeſt. An 
Arbeit fehlt es nicht; wir brauchen einen neuen Commis. 
Wihſt Du bleiben?“ 

Joſeph ſah den Vetter mit ganz andern Blicken an, 
während dieſer wieder anhob: 

„Aber arbeiten mußt Du, Vetter, und mit der Zeit, 
wenn Du in die Geſchäf'e eingeweiht biſt, — können ſich 
tauſend Gelegenheiten darbieten. — Es geht vichts über 
den Handel. — Ich habe Dir es ſchon lange ſagen wol⸗ 
len: wirf alle Deine Bücher weg und komm friſch an die 
Arbeit!“ 

Joſeph war durch die frühere Ausſicht auf die trübe 
Zukunft, welche er vor ſich geſehen, ſo niedergeſchlagen 
worden, daß ihm der Antrag ſeines Vetters wie eine 
Gnade Gottes erſchien. Er drückte innig erfreut die Hand 
Michels, dankte ihm und betheuerte ſeinen Eifer. Er 
würde mit Leib und Seele, ſagte er, der Laufbahn ſich 
widmen, die ihm eröffnet worden ſei, da er ja keinen ans 
dern Zweck habe, als aus einer großen Verlegenheit her: 
auszukomwen. Als ihm nun Michel gar einen Gehalt 
von funfzehnhundert Mark Banko bot, fiel er dem dicken 
Vetter um den Hals. 

So bald Joſeph allein war, ſchrieb er feiner Mutter 
die günſtige Wendung ſeines Schickſals und äußerte in 
dem Briefe, wie ſehr ihn die rauhe Außenſsite ſeines Vet⸗ 
ters Michel irre geleitet habe und welcher brave Mann 
derſelbe eigentlich ſei. 

Bald darauf ſah er Michel mit Madame Goldſtein 
ſprechen und das Geſpräch hörte auf, ſobald er erſchien; 
es war offenbar von ihm die Rede geweſen. Seine Tante 
wünſchte ihm Glück. „Der Michel will Dich in das Ge— 
ſchäft nehmen?“ ſagte ſie; „nun ja das iſt recht von ihm. 
Ich weiß, er iſt ein guter Menſch, zu gut manchmal. Nun, 
mir kann es recht fein; es iſt feine Sache.“ 

Die letzten Worte der Madame Goldſtein ließen Jo- 
ſeph immer mehr die Ueberzeugung gewinnen, daß gerade 
die Schweſter feines Vaters, alſo die nächſte Verwandtin, 
nicht die geringſte aufrichtige Theilnahme an ſeinem Schick⸗ 
fale nahm, und di ſelbe alſo auch niemals die Abſicht ge⸗ 


habt hatte, ihm und ſeiner armen Mutter Helferin in der 


Noth zu ſein. 

Schon den nächſten Tag trat er ſeine Stelle an; man 
theilte ihn einem etwas mürriſchen Commis zu, der ihn 
in die Arbeit einweihen ſollte. Bald erkannte er jedoch, 
daß nicht Alles ſo war, wie man ihm geſagt hatte. 

Er erhielt nämlich nur zwölfhundert Mark Banko, auch 
deutete man ihm an, daß es beſſer ſein würde, wenn er 
außer dem Haufe ſpeiſen wollte. Nur feine Wohnung bes 
hielt er daſelbſt — ein ſchlechtes, mehr einer Kammer 
ähnliches Stübchen olne Kamin, das allen Winden offen 
ſtand und lange nicht bewohnt worden war. Das ganze 
Mobiliar beſtand aus zwei Stühlen und einem Bett, in 
welchem die Magd geſchlafen hatte. Um ſchreiben zu kön⸗ 
nen, nagelte er ſelbſt ein Paar Bretter als Tiſch zuſammen. 

Man vergaß allmälig ganz und gar, daß Joſeph ein 
Verwandter ſei, und behandelte ihn wie einen fremden 


. 


Commis. Seine Vettern, die immer nur in dem Keller 
u. ſ. w. gearbeitet hatten, und ſehr ſelten ſchrieben, 
vermochten ihm keine Anweiſung bei ſeirer Arbeit zu ge⸗ 
ben, und ſo war er auf die Belebrung eines untergeord⸗ 
neten Commis gewieſen, der ihn haßte, weil er ſelbſt dieſe 
Stelle zu erhalten gehofft hatte. Er ließ Joseph oft und 
mit Freuden Fehler machen, um die Vettern gegen ihn 
einzunehmen, welche niedrige Abſicht derſelbe auch einiger⸗ 
maßen erreichte. 

Allmählig gewöhnte ſich Joſeph doch an feine Beſchäfti⸗ 
gung, lernte die Bücher verſtehen und erkannte zu ſeinem 
Erſtaunen, daß das Haus ſeit dem Tode des Vaters in 
Folge der Unfähigkeit der Söhne geſunken war; die beiden 
Brüder waren in ihren Operationen ſelten einig. Eines 
Tages, als ſie ſich in ſeiner Gegenwart rückſichtslos zank⸗ 
ten, wagte er zu bemerken, was er von der Sache denke 
und was für das Geſchäft das Klügſte ſein dürfte. 

„Hier haben nur die Herren zu ſprechen; die, welche 
man für ihren Dienſt bezahlt, müſſen ſchweigen und ge⸗ 
horchen,“ rief ihm Stephan zu. 

Joſeph erbleichte und ſah auf ſein Buch; es war aber 
nicht die erſte Beleidigung, die er hinnehmen mußte, und 
auch nicht die letzte. Nur Pauline tröſtete ihn und bes 
ſuchte ihn in Geheimen oft, ob er ihr es gleich ſelbſt un⸗ 
terſagte, da er die Stimmung im Hauſe kannte. Er be⸗ 
dauerte das Mädchen oft, das eine ſo ſchlechte Erziehung 

enoſſen hatte und ſo unwiſſend war, daß ſie nur durch 
ihr glückliches Naturell von dem übeln Einfluſſe der Leute 
um fie her geſchützt wurde. Joſeph plauderte mit ihr von 
gewöhnlichen Dingen, und obſchon fie jeden Tag anmuthi⸗ 
ger wurde, blieb doch ihr Verſtand ſo unausgebildet wie 
vorher. 

Madame Goldſtein ſetzte ſich nun plötzlich in den Kopf, 
ihrer Tochter Unterricht in der Muſik geben zu laſſen, 
damit ſie das Pianoforte ſpielen lerne. Sie hätte die 
kleine Pauline freilich gern einer Erziehungsanſtalt über⸗ 


geben, allein das dazu erforderliche Geld war nicht un⸗ 


bedeutend, und ihr Geiz widerſetzte ſich einer ſolchen Ausgabe. 

Joſephs Lage war nicht blos unerträglich, er mußte ſich 
auch überzeugen, daß ſeine Anſtellung nur noch von kurzer 
Dauer ſein würde, denn das Verderben, das er in dem 
Geſchäfte ſeiner Vettern entdeckt hatte, ſchritt unaufhalt⸗ 
ſam vorwärts, und der Sturz des Hauſes war unver⸗ 
meidlich. Seiner Mutter wagte er dieſe traurige Ent⸗ 
deckung nicht mitzutheilen, um ihr neue Sorgen und Be⸗ 
ängſtigungen zu erſparen, dagegen ſprach er ſie unverholen 
gegen feinen Gönner und väterlichen Freund, den Abbe 
Louelle in München aus, der ihm häufig ſehr lange Briefe 
voll liebevoller väterlicher Ermahnung ſchrieb. Der wür⸗ 
dige Mann tröſtete ihn, ſprach ihm Muth zu, ermahnte 
ihn zur Geduld und verſprach, ihn aus ſeiner drückenden 
Lage zu befreien. 

Der Finanzzuſtand der Gebrüder Goldſtein wurde von 
Tage zu Tage bedenklicher; Stephan, der blindlings ſich 
in Unternehmungen einließ, hatte ſeinen Bruder ebenfalls 
in eine Angelegenheit hineingezogen, die viel Geld erfor⸗ 
derte und gar keinen Gewinn brachte. Dies war ein fort⸗ 
währender Gegenſtand des Haders und Streites zwiſchen 
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den beiden Brüdern. Nur darin aber ſchienen fie einig 


zu ſein, das Unglück ihrer Mutter zu verheimlichen, deren 


ganzes Vermögen, wie das ihrer Schweſter, noch in dem 
Geſchäfte ſtand; dagegen konnten ſie es vor Joſeph nicht 
verbergen, dem die Bücher vorlagen und der überdies den 
täglichen Zank der Brüder hörte, welcher häufig ſo ſtark 
wurde, daß er aus Vorſicht die Fenſter ſchloß, damit 
die Leute auf der Struße nichts hören möchten. 

Joſeph ſchrieb die Sache genau und ausführlich an den 
Abl Louelle, um denſelben zu überzeugen, daß er wirk- 
lich keinen Vortheil davon habe, wenn er länger in dem 
Geſchäſſe bleibe. Der Abl antwortete ihm mit umge⸗ 
hender Poſt und zeigte ibm an, daß er für ihn zufällig 
einen Poſten geſunden habe, der ihm den Aufenthalt in 
München nicht nur angenehm, ſondern vielleicht auch ein⸗ 
träglich machen würde, und forderte ibn d shalb auf, fein 
Verhältniß ſogleich zu löſen. Dem Briefe lag ein anderer 
von ſeiner Mutter bei, die ebenfalls lebhaft in ihn drarg, 
ſo ſchnell als möglich zurückzukommen, da ſie nicht länger 
ohne ihn leben könnte. l 

Joſeph war über dieſe Nachrichten koch erfreut, fürdjtete 
aber, ſeine Mutter und der Abl täuſchten ſich, weil fie 
ihn gern ſehen wollten. Auch hielt er es nicht für edel, 
ſeine Vettern in dem Augenblicke des Unglücks und unter 
Umftänden zu verlaſſen, in denen fein Ausſcheiden fie in 
neue Verlegenheiten ſtürzen konnte. Er ging noch über 
dieſe Dinge mit ſich zu Rathe, als ein ernſter Vorfall an 
dem Tage, als er nach München ſchreiben wollte, Alles 
entſchied. 

r arbeitete früh an ſeinem Pulte, als er Stephan 
ſchnell nach dem Zimmer Michels gehen und die Thüre 
zuſchließen ſah. Anfangs achtete Joſeph nicht darauf, bald 
aber hörte er ſehr lebhaft ſprechen und endlich entſetzlich 
ſchreien. Die beiden Brüder überhäuften einander mit 
Schmähungen; Einer warf dem Andern das Unglück des 
Hauſes vor. Joſeph war aufgeſtanden. Mit einem Male 
wurde die Thüre gewaltſam aufgeriſſen und die beiden 
Brüder ſtürzten im Handgemenge heraus. Joſeph verſuchte 
ſie zu trennen; Michel aber, der ſehr ſtark war und ſich 
ſelbſt nicht mehr kannte, ſtieß ihn jo heftig zurück, daß er 
auf ein Faß fiel und ſich dabei ſchwer am Kopfe verletzte. 
Ein Arbeiter bob ihn auf und trug ihn auf ſeine Stube, 
die beiden Brüder aber trennten ſich — und zwei Tage 
herrſchte die tiefſte Stille im Haufe, ohne daß Jemand 
von dem Vorfalle etwas erfuhr. 

Der Mann, welcher Joſeph Beiſtand geleiſtet hatte, 
fragte ihn, ob er einen Arzt haben wollte; die Wunde 
war aber nicht bedeutend; man wuſch ſie mit friſchem 
Waſſer aus und verband fie. Joſeph überdachte feine Lage 
und faßte einen Entſchluß. Er packte ſeinen Koffer, und 
am zweiten Tage darauf ganz früh verließ er das Haus 
mit dem Manne, der ſeine Habſeligkeiten trug, reiſete nach 

ünden ab und überließ feinen Vettern ungefähr einen 
Monat Gehalt, den man ihm ie war. 

Die Freude, nun aus dieſem Haufe fort zu fein, nach 

ünchen zurückzukehren, ſeine Mutter und Freunde wieder 


= zu fehen, machte ihm dieſe Reiſe zu einem Feſte. 


(Fortſetzung folgt.) 


ö — 757 : 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berliner 
Börfen-Zeitung ausgegebenen Ziehungsliſte obne Gewähr. 


Gewinne der IV. Klaſſe 125. Lotterie. 


Ziehung vom 6. Mai. 


Beſchluß. 
Gewinne zu 70 Thir. 152 194 207 227 237 246 259 
276 354 362 408 417 522 652 657 739 803 832 870 997 


1022 (8 77 108 187 242 330 364 555 590 697 739 820 
852 883 941. 
843 916 940. 3072 163 174 214 240 269 344 390 406 437 
452 488 491 569 577 585 601 613 621 622 674 715 796 
820 883 896 902 925 999. 4038 308 401 466 661 663 728 
737 766 794 855 899 991. 5055 65 126 167 180 215 239 
251 396 402 406 412 606 698 762 781 845 947 983 988, 
6159 187 229 394 491 505 599 631 633 669 707 795 812 
78 908 954. 7006 153 182 216 303 358 396 611 648 682 
688 700 739 756 761 862 885 8013 37 85 185 223 285 
364 382 394 414 416 449 453 462 463 498 522 558 636 
678 694 811 902 938 951. 9025 212 205 335 476 522 569 
578 698 842 949 980 997. 

10035 61 66 75 182 270 403 436 595 659 689 740 742 
915 920 933 955 960 984 993 998. 11064 80 242 280 304 
307 318 412 417 470 512 626 658 708 859 917 928. 12046 
102 106 201 216 241 417 471 514 518 541 559 570 625 
643 694 720 727 739 755 780 869 877 883 898 925. 13012 


105 242 273 295 317 395 459 541 700 702 732 812 842 
870 908 909 927 952. 14039 138 253 375 404 534 610 


624 763 770 792 793 825 835. 15089 241 270 301 423 
429 449 466 486 685 694 706 738 143 966. 16024 73 109 
164 283 331 481 552 560 668 710 747 790 813 943 945, 
17067 131 143 266 292 321 326 408 458 472 505 564 573 
608 635 737 881 916 932. 18080 295 324.333 449 565 
638 664 764 896 909 980. 19070 92 186 208 220 232 260 
360 377 467 508 533 634 643 673 716 780 795 820 827 975. 

20060 125 132 135 159 371 397 428 496 575 581 754 
846 864 881 935. 21107 164 183 224 333 359 474 551 
618 671 787 890 982. 22100 105 185 236 366 381 460 485 
625 809 841 889 923 931 939. 23042 128 154 215 217 
221 222 289 390 491 574 578 636 709 741 855 860 964. 
24048 209 212 264 304 333 341 378 467 469 499 527 531 
578 591 642 679 682 768 816 960. 25017 97 104 301 329 
334 536. 28116 279 339 511 556 602 748 773 801 910 
932. 27012 218 257 263 288 290 326 336 368 398 420 
436 441 501 526 554 582 717 746 752 948 979. 28061 91 
114 163 173 275 383 439 457 459 569 614 671 696 740 
759 771 899 936 949 968. 29008 21 64 68 99 139 149 
179 237 260 381 440 451 510 528 597 614 637 664 672 
676 745 872 904. > 

31040 158 373 408 409 485 558 596 603 625 719 763 
850 968 975. 31011 51 16 107 229 261 365 507 512 527 
659 735 752 788 863 898 928 946 999, 32027 215 317 383 
420 431 438 467 517 672 677 745 760 877 880 921. 33112 
173 221 244 254 267 268 279 425 408 469 700 859 882 
952 959 979. 34018 92 152 275 311 356 361 373 598 784 
823. 35002 4 24 51 115 207 216 234 237 315 321 429 470 
479 485 662 718 858 864 866 887 894. 36066 201 222 292 
318 339 400 538 827 845 856 887 891 925. 37258 269 301 
389 393 399 496 528 577 623 667 722 737 870 932 951. 


2200 266 477 542 556 613 737 810 812814 


38055 136 152 156 180 183 222 470 495 518.599 738 787 
813 814 843 866 900 906 907 991. 39003 5 61 129 277 
278 555 652 790 856 885 887 928 961 962. f 

40046 358 518 528 543 724. 41087 111 332 398 401 
499 510 547 565 746 818 839 870 946 953 976. 42026 31 
51 78 159 252 278 344 444 459 521 592 662 733 765 858 
882 896 944 967. 43052 60 133 352 353 364 396 499 575 
932. 44088 110 111 112 146 168 338 364 444 446 492 584 
590 623 646 708 764 821 826. 45007 189 240 247 260 269 
368 443 467 492 549 648 688 690 727 756 761 850 884 
955 986. 46012 94 198 248 318 335 364 429 466 478 501 
514 562 650 681 924 975. 47025 58 59 66 121 135 321 
345 406 429 437 440 552 569 580 613 639 648 650 697 
852 947 962 981 999. 48007 15 173 183 195 249 253 263 
418 423 746 870 883 923 939 961 987. 49003 81 254 389 
442 448 499 503 567 589 598 631 636 693 823 832 929. 

50026 34 281 342 400 433 435 445 512 661 703 708 
719 727 765 860 872 911 940 981 996. 51040 123 274 324 
333 429 457 500 511 518 657 698 746 776 825 982 984. 
52008 174 214 246 251 461 653 693 726 790 869 901 951 
965 971. 53021 90 101 124 133 180 223 264 270 316 322 
490 521 595 658 667 720 898 916 990. 54056 80 113 136 
155 252 266 459 473 499 535 542 851 967. 55038 314 432 
474 537 691 693 718 817 842 848 858 892 972 966 976. 
56055 89 90 91 108 155 212 371 412 460 469 473 500 502 
594 601 615 642 691 764 771 791 870 948. 57021 106 148 
222 279 , 330. 346 384 386 549 700 764 791 824 922 931. 
58020 44 91 112 158 175 223 249 340 422 451 484 504 
522 538 643 685 778 793 840 882 992. 59021 51 150 217 
221 244 394 403 503 512 976. 

60091 219 312 361 376 446 487 539 579 614 652 785 
821 842 927 938. 61020 74 89 91 123 132 160 268 315 
331 361 422 503 571 606 643 649 660 750 765 803 883 
913. 62049 85 148 190 271 287 297 340 427 440 471 472 
528 566 618 653 661 672 673 816 840. 63031 78 94 138 
141 144 210 255 354 391 429 446 484 548 572 637 644 
675 682 716 782 788 856 873. 64005 47 65 120 153 292 
345 371 393 412 580 692 756 770 774 882 977. 65013 66 
150 220 302 425 428 593 749 761 801 867 875 926 947 
988. 66027 72 113 136 181 245 252 390 403 408 430 457 
623 630 659 798 862 911 956 979. 67019 93 101 102 111 
116 142 182 223 254 322 725 751 846 915 919. 68048 76 
116 118 166 438 457 543 570 616 678 778 797 850 988. 
69108 119 176 196 217 224 204 336 544 591 631 645 712 
731 747 842 846 853 979. 

70012 72 111 132 140 495 498 588 617 839 846 873 
916 929. 71000 3 24 260 474 486 533 754 857 956 990. 
72087 90 129 197 217 223 238 278 462 495 607 644 688 
689 719 747 767 877 879 881 882 891 919 967 968. 73055 
98 298 314 362 395 531 591 670 791 802 808 864 876 889 
891. 74030 126 131 193 223 244 304 321 351 371 384 468 
656 759 803 814 841 871 893 904 934 981. 75096 166 203 
215 221. 225 292 317 365 380 416 496 540 647 812 871 
919 935 941 965. 76065 317 332 354 381 382 400 509 
519 607 618 691 722 782 839. 77000 196 197 253 264 
303 443 510 665 804 818 835 856 943. 78129 172 209 213 
322 335 337 359 367 372 434 475 558 824 842 859 923. 
rg 166 299 440 446 510 515 529 599 632 798 809 837 

80042 140 209 232 444 500 513 520 542 605 717 801 
938 840 965 970. 81010 19 47 79 132 155 232 282 299 
324 344 436 503 504 511 566 567 638 755 938 980. 82058 
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80 221 235 240 391 425 523 525 645 686 724 732 738. 
83009 88 96 125 305 352 353 490 492 531 582 604 612 
670 680 834 861 937 966 987. 
307 348 404 420 515 568 665 937 954 976. 85025 127 204 
289 318 343 389 516 532 566 596 722 926 951. 86084 
152 165 166 167 219 275 383 386 491 514 566 573 623 
650 689 726 727 771 778 855 898. 87216 264 344 549 573 
617 652 689 403 715 736 782 869 961. 88029 74 78. 91 
103 124 220 240 266 278 344 414 599 631 692 865 872 
958 905 907. 89011 60 295 412 461 468 475 481 492 535 
592 760 831 889 907 909. 

90030 39 69 77 180 189 303 346 379 464 467 474 490 
514 518 717 8%. 
946 986 994. 92039 59 99 118 175 186 218 309 363 401 
473 522 532 666 764 776 848 988. 93037 60 155 162 168 
181 216 249 270 274 295 470 490 509 577 642 655 678 
748 762 833 936 937 943. 94041 85 117 129 147 169 256 
268 411 452 508 921 955. 
Hirſchberg den 9. Mai 1862. 
Heute ſollte der Sommer⸗Curſus der turnenden Jugend des 
biejigen Gymnaſiums beginnen und eine beſondere Feſtlichkeit, 
indem eine Anzahl hieſiger Damen der Turn» Jugend eine 
febr werthvolle weifſeidene, goldgeſtickte Fabne zum Ge 
ſchenk gemacht hatten, leitete dieſelbe ein. Unter Vortritt 
des El, erſchen Muſikchors begab ſich die Turnerſchaar, von 
den Lehrern des Gymnaſiums begleitet, nach dem Turnplatze, 
woſelbſt die geehrten Geberinnen deren Ankunft erwarteten. 
Der Uebergabe fol te eine Rede des Directors des Gymna⸗ 
ſiums, welche mit einem Lebeboch auf die betreffenden Damen, 
einem Hurrah auf Se. Majeſtät den König und einem Gleichen 
auf das preußiſche und deutſche Vaterland, ſchloß. Ein plötzlich 
ausbrechendes heftiges Gewitter jtörte die ſchöne Feier, an 
welcher ein großer Theil der Stadtbewobner den regſten Antheil 
nabm. Das Turnen konnte daher nicht beginnen und mußte 
daſſelbe bis zum nächſten Dienſtage verſchoben werden, wo, 
wenn das Wetter günſtig, ein nochmaliger Umzug unter Vor⸗ 
tragung der Fahne und Muſikbegleitung, ſtattfinden ſoll. 


Malz ⸗Extract. 


Wenn Malzextraet das Ein und Alles für Bruft- 
und jegliches Leiden der Menſchen ſein ſoll, ſo wird es Pflicht 
ſein dieſes unübertreffliche Heilmittel auch dem armen Kranken 
für ein Billiges zugänglich zu machen; die Mühe der Bereitun 
iſt das Theuerſte und — was hat der Menſch obne Mühe 

Man nehme alſo friſch weg eine beliebige Menge ge- 
ſchrotenen Malzes, gieße bei fleißigem Umrühren ſo viel 
kaltes Waſſer auf, daß daſſelbe 2 Zoll über erſteres reicht 
und laſſe den dünnen Brei 8 Stunden ſtehn. Nachdem 
man denſelben auf ein leinenes, oder beſſer flanellenes 
Tuch gegoſſen und durchgeſeihet hat, wird das Malz noch 
einmal mit derſelben Menge kalten Waſſers ausgezogen 
und wie das erſtemal verfahren. Die alſo erhaltenen beiden 
Flüſſigleiten werden zuſammengegoſſen, bis auf den Aten 
Theil eingekocht, ſodann 12 Stunden zum Dora bei 
Seite geſtellt, das Satzmebl mittelſt Aufgießen des Ganzen 
auf ein Flanelltuch vom flüſſigen getrennt und letzteres zu 
ſtarker Syrupdicke eingedampft! — Großmann. 


84104 117 142 143 183 306 


91041 179 313 461 494 521 714 756 876 
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Beilage zu No. 39 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Berlobungs- Anzrige. 


4154. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Gottselig, 
Robert Hoffmann, ev. Lehrer. 

Stadt Goſtyn, den 11. Mai 1862. Stadt Kurnick, 
Prov. Poſen. Prov. Poſen. 

VE a SIEHE TR RT SE, LREERELTINERETGNSBUE 7 TER EEE Dt ce Sm Scan) 

Todes ⸗ Anzeige. 
4167. Nach neunjährigen langen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute früh ſanſt im Herrn unſer gute Gatte und 
Vater der Freibauergutsbeſitzer 
Johann Gottlieb Siegismund Langer 

in einem Alter von 58 Jahren, nachdem er vor bereits 
einem Jahre, unſern älteſten hoffnungsvollen zwanzig: 
jährigen Sohn zu Grabe tragen ſehen mußte, ohne ihn 
begleiten zu können; ſeine entſeelte Hülle ruht jetzt in 
ſtiller Gruft, an der Seite unſers ſchmerzlich betrauerten 
Sohnes, uns aber bleibt die Hoffnung eines frohen Wie— 
derſehens. 

Dieſe betrübende Anzeige widmen zum Troſte in ihrem 
großen Schmerze allen Freunden und Bekannten des 
theuren Heimgegangenen mit der Bitte um ſtille Theil— 
nahme: 

Nieder⸗Merzdorf den 9. Mai 1862. 

Verw. Marie Nofina Langer geb. Schubert. 

Johann Gottlieb Lauger, als einziger Sohn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 

Landeshut. D. 4 Mai. Wittwer Herrmann Markſtein, 
Fabrikarb. zu Nd.⸗Zieder, mit Anna Auguſte Rasper zu Vogels: 
dorf. — Ehrenfried Schubert, Hofearb. zu Krauſendorf, mit 
N Beate Foͤrſter daſ. — D. 5. Karl Wilhelm Raupach, 

ienſtknecht zu Krauſendorf, mit Juliane Bettermann daſ. — 
Herrmann Aug. Rudolph Rösler, Glaſermſtr. zu Bolkenhain, 
mit Marie Johanne Erneſtine Finke zu Vogelsdorf — Chriſt. 
Chrenfr. Schöbel, Tagearb. FF Nd.⸗Schreibendorf, mit Chriſtiane 
Karol. Henriette Trals da}. — Karl Friedrich Wilh. Gabler, 
Kulſcher, mit Karol. Nolte a. Nd.⸗Blasdorf. — Julius Wilh. 
Hoffmann in Alt⸗Weisbach, mit Erneſtine Wilhelmine Rumm⸗ 
ler daſ. — Aug Rüffer, Freigärtner zu Johnsdorf, mit Johanne 

hriſtiane Reimann aus Schreibendorf. — D. 6. Johannes 
Holid, Schuhmachergeſ., mit Jgfr. Marie Wittig. — Iggſ. 
Karl Weirauch, Freigärtner in Johnsdorf, mit Jafr Chriſtiane 

oͤnſch daſ. — Friedrich Aug Sagaſſer. Inw. zu Johnsdorf, 
mit Marie Karol. Chriſtiane Kluge zu Nd.⸗Zieder. 

Friedeberg. D. 4. Mai. Rudolph Förſter, Tiſchler, mit 
Marie Peter aus Eebaftianberg in Böhmen. 

Goldberg. D. 27. April. Alexander Kahlert, Schloſſer, 
mit- Jafr. Jobanne Menzel. — D. 4. Mai. Tſchentſcher, Schnei⸗ 
der, mit Saft Karol. Luiſe Dittrich. — Heinrich Jätel, Tage⸗ 
arbeiter, mit Helene Müller. — D. 5. Karl Schenk, Schuh⸗ 
macher aus Wolfsdorf, mit Igfr. Erneſtine Schramm. 

Boltenhain. D. 4. Mal. Iggſ. Karl Gottlieb Auguſt 
Seibt, mit verw. Frau Hausbeſ. und Garnhändler Johanne 


es Boten 


aus dem Rieſengebirge 1862, 


Chriſtiane Koch gb. Schwedler. — D. 5. Iggſ. Ernſt Wilhelm 
Exner, Rathskellerpächter zu Jauer, mit Igfr. Henriette Erneſt. 
Pohl zu ſtadt. Wolmsdorf. — Wittwer Karl Ernſt Adolph, 
Häusler u. Schmiedemſtr. zu O.⸗Wolmsdorf, mit Igfr. Emilie 
Antonie Bertha Sturm daſ. — D. 6. Herr Friedrich Wilhelm 
Beyer, Kunſtgärtner zu Landeshut, mit Igfr. Karoline Roſalie 
Bertha Hempel. 
Geboren. 

hmiedeberg. D. J. Mai. Frau Schuhmachermſtr. Gütt⸗ 
T. — D. 4. Frau Holzmüller Krebs e. S. 

Landeshut D. 26. April. Frau Tagearb. Thurm e. T. — 


0 


D 27. Frau Lehrer Opitz zu Johnsdorf e. S. — D. 28. Frau 
Fabrikarb. Springer zu Krauſendorf e. S. — Frau Gartenbeſ. 
Henke daſ. e. S. 

Volkersdorf. D. 27. April. Frau Hausbeſ. u. Zwirn⸗ 
fabrik. Richter e. S. — Frau Hausbeſ. u. Weber Baumert e. T. 
— D. 3. Mai. Frau Gärtner u. Weber Heinrich e. S. — D. 5. 
Frau Schneidermſtr. Kriebel e. S. 

Greiffenberg. D. 28. März. Frau Fabrikbeſ. Hartmann 
e. T., Friederike Franziska Margarethe. — D 31. Frau Fleiſcher 
Roſemann e. S., todtgeb. — D. 4. April. Frau Großſchäfer 
Nicolmann zu Neundorf e. T., Erneſtine Auguſte. — D. 9. 
0 Maurer Ellſel e. T., todtgeb. — D. 10. Frau Häusler 

Bieland zu Gr :Stödigt e. T, Anna Mar. Erneſtine. — D. 13. 
Frau Handelsmann Matthes daſ. e. T., Anna Marie. — D. 
15. Frau Weber Frenzel daſ. e. T., Marie Pauline. — Frau 
Händler Nerger zu Mühlſeiffen e. T, Anna Auguſte. 

Goldberg. D. 30. März. Frau Rathsherr Günther e. S., 
Karl Eugen Lothar. — D. 7. April. Frau Tuchmacher Kretſch⸗ 
mer e. T., Anna Erneſtine Pauline — Frau Schmiedegeſell 
Pliſchke e. T., Auguſte Luiſe Marie. — D. 16. Frau Maurer⸗ 
geſell Bartſch e. S., Johann Karl Herrmann. — D. 20. Frau 
Schneider Dehmel in Neudorf Zwillingsſöhne, Johann Karl 
Eduard Paul u. Paul Oskar Hugo. 

Bolkenhain. D. 28. April. Frau Schlichter Heidersbach 
e. T. — Frau Hausbeſ. Schubert e. T. — Frau Freiſtellbeſitzer 
Walter zu Nd.⸗Wolmsdorf e T. — D. 30. Frau ane 
Göthert e. S. — D. 4. Mai. Frau Haushalter 


Geſtor ben. 5 
Sandeshut. D. 29. April. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Fabrikarb. Springer zu Krauſendorf, 2 J.6 M. 10 T. — D. 
4. Mai. Guſtav Wilhelm Julius, Sohn d. Sattlermſtr. Schicke⸗ 
tanz, 6 J. 8 M. 9 T. — D. 6. Mathilde Auguſte Erneſtine, 


Tochter des Freihäusler Kühn zu Nd.⸗Leppers dorf, 17 J 8 M. 


13 T. — Guſtav Herrmann, Sohn des Hofegärtner Pohl zu 
O.⸗Leppersdorf, 6 J. 8 M. 1 T. — D. 7. Gottlieb Gläfer, 
geweſ. Todtengräber, 63 J. 

Friedeberg. D. 18. April. Karl Heinrich Adolph Schier, 
Schonfarbergeſ, 21 J. 7 M. 6 T. — D. 3. Mai. Paul Oswalt 
Adolph, einz. Sohn d. Schuhmachermſtr. Erm, 7 J. 3 M. 21 T. 

Volkersdorf. D. 28. April. Anna Auguſte, einz. Tochter 
des Gärtner u. Weber Kubitſcheck, 1 J. 7 M. 

Greiffenberg. D. 20. April. Fräulein Karoline Minle 
aus Hertwigswaldau b. Jauer, 38 J. 7 M. — D. J. Mai. 
Auguſt Wilhelm, Sohn d. Kim. Hrn Rhodius, 2 J. 1 M. 18 T. 

Goldberg. D. 30. April. Frau Schuhmacher Kahl geb. 
Langnickel a. Flensberg, 64 J. 2 M. — D. 1. Mai. Chriſtian 
Röhnſch, Bürger, 79 J. 

Boltenhain. D 29. April. Richard Oskar Guſtav, Sohn 
des Handelsmann Schon, 3 M. 10 T. 


Raupach e. S. 


ES 
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Hohes Alter. 
Greiffenberg. D. 24. April. Herr C. A. Götze, Lohger⸗ 
bermeiſter, 82 J. 4 T. — D. 25. Verw. Weber Zimmer, Chriſt. 
geb. Frentzel, 87 J. 3 M. 


Blitzein ſchlag. 

Am 9. Mai c., Nachmittags 6 Uhr, traf ein Blitzſtrahl den 
Ableiter einer Scheuer in Mühlſeiffen, fuhr an demſelben 
hinunter und entzündete einen Balken am Fuße der Scheuer; 
gerade an der Stelle, an welchem der Blitß-Ableiter ſich in 
die Erde ſenkt. Schnelle Hülfe löſchte den entſtandenen Brand. 

Literar iſches. 

DEE Meuinkeic von de. Leipziger Meſſe: 
Kleine Haus-Concerte 
für das Pianoforte wierhändig nach volksthümlichen 
Melodieen der schönsten Opern - Gesänge, Lieder, Tänze 

ete. ausgewählt und bearbeitet von . SCHUBERT. 
u Vollständig in 2 Heften a (nur) 15 Sgr. 

Diese Sammlung enthält die beliebt: sten Stücke aus 
den so beifällig aufgenommenen zweihändigen Klavier- 
werken „Die jungen Musikanten“ 
(5 Hefte a ½ Thir) und „Für kleine Hände“ 
(75 kleine heitere Stücke für 15 Sgr.) Die Discant-Partie 
ist ganz leicht und ohne Octsvenspsnnung 

Vorräthig in der 
M. Rosenthal'sche Buchhandlung 

(Julius Berger). 


4189. 


4149. Sonntag den 18. Mai, Vormittags 10 hr, 
Gottesdienft der freien Religiouns-Gemeinde zu 
Friedeberg a. ©. 


3991. 


Unter dem Titel: , 

Höre, mein Volk, £ 
die Stimme Gottes Deines Herrn. 

Ein Wort, ein zeitgemäßes, an die Kinder Gottes in ſchwe— 
rer Zeit iſt ein neuer Druck veranſtaltet worden und werden 
100 Exemplare zu 2 ribl., einzelne zu 1 ſor., in größeren 
Partien pro Stück zu 6 pf. verkauſt. Etwakger Ertrag iſt 
zu einem wohlthätigen Zwecke. Beſtellungen werden gern 
ausgeführt von der Buchhandlung der Herren Künhel 
& Beck in Berlin, Wilbelmsſtraße Nr. 115, wie eben: 
falls vom Unterzeichneten. 

Unter andern Nachfragen war eine Beſtellung mit folgen: 
der Begleitung verſehen: 

Ich bin Ihnen ſehr für die Zuſendung dankbar. Solche 
Perlen kann man nicht ungenutzt laſſen und ich bitte mir 
recht ſchnell für inliegenden 1 rıbl. noch welche zu ſenden. 

Möchte es doch Manchem eine Weckſtimme fein, ein Troſt⸗ 

wert iſt es uns entſchieden. (Es grüßt Sie ꝛc.) 
Buchwald bei Schmiedebeberg / Schl., im Mai 1862, 

a Schiller, 
Sercetair u. Kaſſirer der Buchwälder Bibelgeſellſchaſt. 

( 2 
10. Guſtav- Adolph ⸗ Verein. 

Zur General-Verſammlung auf Freitag, den 16. Mai, 
Abends 5 Uhr, werden die Mitglieder des Vereins zu recht 
zahlreicher Betheiligung in die Wohnung des Vorſißenden, 
Paſtor Henckel, eingeladen. 

Gegenſtaͤnde: ) Wahl von Abgeordneten für die Provinzial⸗ 
Verſammlung zu Ratibor; 2) Beſtimmung der Liebesgabe 
für eine hülfsbedürftige Gemeinde. 

Hirſchberg, den 12. Mai 1862. 

Der Vorſtand des Vereins. 
Anders. Finſter. Lampert. Lungwitz. 


Henckel. Weſthoff. 


Mineralbad Schwarzbach bei Wigandsthal, 


Eröffnung Mitte Mai, 


empfiehlt zur gütigen Beachtung ergebenſt 


Guſtav Willhelm. 


zes. Bade Eröffnung. 


Die hieſigen Mineral⸗Quellen (Stahl) werten den 1. Juni 
eröffnet Hirſchberg i. Schl, den 1 Mai 1862 
Die Bade⸗ Verwaltung. 


2 Das Mineralbad zu Wieſau, 


½% Stunde von Bolkenbain, wird am 15. Mai d. J eröffnet. 
Daſſelbe hat ſich bisher für Gicht, Rheumatismus, Unter⸗ 
leibsleiden, Bleichſucht und Nervenſchwäche außerordentlich 
heilſam bewährt. \ 

Anmeldungen bittet man rechtzeitig an die unterzeichnete 
Bade⸗Inſpektion zu richten, 

Wieſau bei Bolkenhain den 4 Mai 1862. 

Die Bade: und Brunnen: Zufpeftion. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
4139, Die mit der Abjtedung und Vermeſſung der Gebirgs: 


bahnlinie zur Zeit zwiſchen Hirſchberg, Boberröhrs⸗ 
dorf und Mauer beſchäſtigten Kgl. Bau⸗Beamten haben 
wiederholt bei uns darüber Beſchwerde geführt, daß die 
Stangen und Pfähle, mit denen ſie die Bahnlinie marliren, 
von Dritten, während ſie auf einer anderen Stelle mit ihren 
Arbeitern beſchäftigt ſind, herausgeriſſen, theils verſetzt werden. 

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß dergleichen 
Unfug Strafe bis zu 50 rtl. oder 6 Wochen Arreſt nach ſich 
zieht. Sirjhberg, den 11. Mai 1862. 


ie Polizei: Verwaltung. Vogt. 


4146. Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Poli zei⸗Serge anten bier 
ſelbſt, mit welchem ein Gehalt von 15 Thaler monatlich und 
freier Wohung oder 16 Thaler jährliche Wohnungsentſchä⸗ 
digung verbunden iſt, fell ſofort anderweitig beſetzt werden. 
Die Stellung einer Caution iſt nicht erforderlich. — Quali- 
fieirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber haben ſich, wo— 
möglich perſönlich, bei uns zu melden. 

Jauer, am 7. Mai 1862. 

Der Magiſtrat. 


| 
| 
| 
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3269, Oeffentliches Aufgebot. 

Das auf den Namen der Hedwig Werner zu Crommenau 
ausgeſtellte, über 100 Thlr. in Worten Einhundert Thaler 
lautende Sparkaſſenbuch No. 9357 der ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗ 
Verwaltung zu Hirſchberg iſt der Hedwig Werner verloren 
gegangen. Jeder, der an dem verloren gegangenen Spar⸗ 
kaſſenbuche irgend ein Anrecht zu haben vermeint, hat ſich 
bei dem unterzeichneten Gerichte und zwar jedenfalls ſpä— 
teſtens in dem ’ 

am 19. Juli 1862, Vormittags 11 Uhr 
anſtehenden Termine zu melden und fein Recht näher nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und der Ver⸗ 
liererin ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 

Hirſchberg den 2. April 1862. 

Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


4127. Oeffentliche Bekanntmachung 
Der Konkurs über den Nachlaß des Leimfabrikanten Frie⸗ 
drich Wilhelm Knoll zu Semmelwitz iſt beendet. 
Jauer, den 2. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
4142, Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß von Montag 
den 12. d. Mts. ab, die Fahrbrücke über den Bober zu 
Rohrlach, wegen Neubaues derſelben, bis auf Weiteres 
geſperrt bleiben muß. 
Rohrlach, den 10. Mai 1862 


4153. Auction. 

Montag d. 19. Mai c., Vorm. 9 Uhr, werde ich im ge⸗ 
richtlichen Auctionslokale einige Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
unter Anderem 2 Fernröhre, 8 Stück geätzte Scheiben, eine 
Meßkette und eine Hartig'ſche Cubiktabelle gegen baare 
Zablung verſteigern 

Hirſchberg den 8. Mai 1862. 2 

Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts. 


| Tſchampel. } 
4057. Holz = Auction. 


Aus dem diesjährigen Schlage des Falkenberger 
Dominial: Forſtes, dicht bei Blumenau, ſollen 
Mittwoch den 21. d. M., von früh 9 Uhr ab, 
3 Klftr. eichne Scheite, 
4 2 dio. Stöcke und 
» 100 Schock eichen Schälreiſig 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer: 
den daß die Abjuhre des Holzes außerordentlich bequem iſt. 
Blumenau, den 6. Mai 1862. 
Die Forſtverwaltung. 


4165. Den 18. Mai c, Nachmittags von 3 Uhr ab, wird 
im Schulhauſe zu Vogelsdorf bei Landeshut der Nachlaß 
des Lehrers Herzog, beſtehend in Meubles, Kleidern, Bü⸗ 
chern, Porzellan, einem guten Forte⸗Piano, Topfblumen, Ge: 
wächſen ꝛc. meiſtbietend verkauft. 
Vogelsdorf den 10. Mai 1862. a 
Das Ortsgericht. 


4126. 1 . 
Mühlen ⸗ Verpachtung. 
Tie dem Dominium Neuland gehörige, bier belegene ſoge⸗ 
3 Brettmühle mit Mahl: und Spitzgang, Brett: 
chneire, Oelpreſſe, Knochenſtampſe und Windmühle, nebſt 


Das Dominium 
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circa 15 Morgen Land ſoll vom 1. Juli d. J. ab im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
Dienſtag den 27. Mai d. J, 
Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Amtslokal anberaumt und 
können die Pachtbedingungen 8. BIT eingefehen werden. 


Neuland bei Loͤwenderg den 8. Mai 1 ; 
Die Güter: Verwaltung. Simon. 
4141. Pachtgeſuch. 


Du berkaufen oder zu verpachten. 
4195. In dem großen Kirchdorfe Kauffung, wo ſich noch 
kein Schloſſer befindet, bin ich Willens meine neuerbaute 
Schmiede als Schloſſerwerkſtatt unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verpachten oder zu verkaufen, weil ich wegen Kränklichkeit 
meine Profeſſion nicht mehr betreiben will; auch ſteht viel 
Schmiedewerkzeug zum Verkauf. EEE: 

Gottfried Hornig in Kauffung. 


Schneller Veränderung halber iſt ein ganz maſſiv 
und ſchön eingerichtetes Gaſthaus in einer lebhaften 
% Kreisſtadt, wobei nebſt andern bedeutenden Räumlich⸗ 
keiten, Tanzſaal und Stallung fi befindet, ſofort 
Jam liebſten bei ſolider Anzahlung zu verkaufen oder 
zu verpachten. . . 
Wenn wie ehedem Fleiſcherei mit betrieben würde, 
ſo würde ein ſehr gutes Auskommen geſichert ſein. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
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Du verkaufen ober zu vermiethen. 
3089. Das Haus No. 88 zu Rudelſtadt mit 4 Morgen 
Grundſtück, 2 Stuben, einem Stall und einer Scheune, iſt 
zu verkaufen oder zu rermiethen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer C. E. Hoffmann in Bolkenhain. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
REERLLEEFEELELÜPL FLERRREEFERFB 


G 4152. Aufforderung: - 
Derjenige Herr Anonymus, welcher mir am 6ten & 
* d. Mts. ein unfrankirtes Schreiben, in welchem ſtatt 
eder Unterſchrift N. N verzeichnet war, per Poſt zuſandte, 85 
wird hiermit aufgefordert, feinen Namen, Character 


BSBE 


2 


und Wohnort ſofort zu nennen. - 
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8 

®& 


52 

2 

3 Hoffmann, Commiſſionair. 
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41m. Etabliſſement⸗ Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Glaſer⸗ 
meiſter (tablirt habe; ich empfehle mich ebenſo zur Ueber⸗ 
nahme von Neubauten, betreffend die Glasarbeit, ſowie 


auch aller in mein Fach ſchlanender Reparaturen. Bilder 
und Spiegel werden mit Goldleiſten eingerahmt. Da es 


mein Veſtreben ſein wird durch gute Arbeit wie ſtets ſolide 
Preiſe das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen, fo bitte 
ich mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Den Herren Tiſchlern empfehle ich ein Sortiment reines 
weißes Tafelglas zu billigen Preiſen zum Verkauf. 
Bolkenhain im Mai 1862. 


Herrmann Rösler, Glaſermeiſter, 
wohnhaft im Haufe des Färbermeiſters Herrn Seidel. 


1 1 2 

Höchſt wichtig für Augenkranke. 
Herr M. Reichel in Würzburg (Bayern) iſt im Beſitze 
eines Angenbalſams, von deſſen vorzüglicher Heilkraft 
und ſicheren Wirkung ich mich in fo vielen Fällen überzeugte, 
daß ich mich verpflichtet fühle dieſes ausgezeichnete Mittel 
allgemein beſtens zu empfehlen. 

4174. Dr. Müller, prakt. Arzt. 


4145. Am 20. April c habe das am hieſigen Platze unter 
der Firma: Ed. Siegert's Wwe. beſtandene Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäſt, verbunden mit Rum⸗, Sprit und Liqueue⸗ 
Fabrik mit ſämmtlichen Paſſivas und Activas läuflich über: 
nommen, und werde daſſelbe unter der Firma: 

Ed. Siegert 
in bieheriger Weiſe fortführen. 


Das ap verſtorbenen Mutter geſch e nkte Vertrauen bitte 
auch auf mich übertragen zu wellen. - 
Parchwit, ten 9. Mai 1862. Ed. Siegert. 


4124 Zum ſoſortigen Verkauf werden nachgewieſen: 
„Wirthſchaften verſchiedener Größe, frequente Wirths: 
„bäufer und ein ſehr rentables waſſives Haus mit 19 
„Biegen in einem Badeorte. — Preiſe billigſt. — Gleichzeitig 
„liegen mehrfache Anträge vor, zur ſichern und vortheilhaf— 
„ten Unterbringung verſchiedener Kapitallen, wesbalb Ra: 
„pitaliſten höflichſt erſucht werden, ſich vertrauensvoll zu 
„wenden an das Agentur: u. VBermierhs: Comptoir 

des Commiſſionair Sander in Altwaſſer bei Waldenburg. 
4136. 5 Thaler Belohuung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir das lügenhafte Subject, 
welches den anonymen gegen mich gerichteten und an die 
Tſchiſchdorſer Polizeiverwal'ung adreſſirten Brief geſchrieben 
hat, ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 

Auguſt Müller in Tſchiſchdorf. 

4135. Die dem Tiſchlergeſellen Weimann in Radſchin 
angetkane Belkidigung nehme ich zufolge ſchiedsmänniſchen 
Vergleichs zurück. Bruchmann in Kauffung. 


4.96. Abbitte an tie Peisker'ſchen Eheleute wegen von der 
Unterzeichneten aus geſprochenen ehrenwidrigen Reden, welche 


ſchiedsamtlich verglichen. Vor Weiterverbreitung wird gewarnt. 


Emilie Herden. 


— 
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4175. Gaſthof⸗ Verkauf. 

Der renommirteſte, realberechtigte Ga jtho einer Stadt 
Schleſiens mit bedeutender, ſehr gut beſtellter Land wirthſchaft, 
iſt Krankheitshalber zu verkaufen. Anzahlung 3 bis 50C0 rtl. 
Nachweis gibt die Exped. des Boten. 


3952. Ein Kretſcham mit zehn Scheſſel des beſten 
Grundſtücks, in einem großen Dorfe, kaum ½ Stunde 
von der Kreisſtadt entfernt, iſt unter ſoliden Bedingungen 
zu verkauſen, worüber den Käufern auf frankirte Briefe nähere 
Auskunft gratis ertheilen wird der Hausbeſitzer Rösler 
in Löwenberg. > 
4050. Vortheilhaftes Anerbieten 

Eine Gaſtwirthſchaft, ohnweit der Bahnhauptſtraße 
der Stadt gelegen (mit 20,000 Einwohnern) ſteht ſofort zum 
Verkauf. Kaufpreis 7400 Thlr. Anzahlung 2750 Thlr. 

Anfragen ſind in der Expedition des Boten niederzulegen 
unter der Adreſſe P. K. 


Für Gaſtwirthe. WE 


Ein comfortable eingerichtetes Reſtaurationslokal, am Ringe 
gelegen, zu welchem ein Eiskeller gehört, und welches ſtark 
frequentirt wird, iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen in einer 
größeren Provinzialſtadt Oberſchleſiens verkäuflich. Offerten 
werden unter Chiffre: II. W. poste restante Oppeln por: 
tofrei erbeten. 

%% Daus ver kan f 

Ein in Frankenſtein auf einer der belebteſten Straße im 
geſchmadvollen Styl erbautes, belegenes maſſives Haus 
von 2 Etagen, beſtehend aus 12 heizbaren Zimmern, Kock⸗ 
ſtube, Küche, Kellerräumlichteiten, Hinterhaus, Hof, Garten 
und Brunnen, was ſich auch zu einem kauſmänniſchen Ge: 
ſchaft eignen würde, iſt preiswürdig bei 3000 rtl. Anzahlung 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ſich recht bald an den Beſitzer, Lederhändler Schön⸗ 
wiefe, Oberſtraße No. 26, wenden. 


4130. Mein ſub Nr. 2 in Gräbel, im Kreiſe Vol— 
kenhain gelegenes, genz maſſives Haus mt 
6 Stuben, rebſt einem halben Morgen Acker und 
etwas Gemüſe⸗ und Graſegarten, ſo wie einigen 
Obſibäumen bin ich, wegen Krankjein meines 
Mannes, Willens ſofort aus freier Hand zu ver: 
kaufen. Auch iſt eine eingerichtete Krämerei vor: 
zufinden. Kaufbedingungen ſind bei der Eigen⸗ 
thümerin ſelbſt einzuſeher. Joſepha Haider.“ 
4197. Ein maſſives, ſeuerſicher gelegenes Wohnhaus mit 
6 Stuben, Hofraum und großem Garten, in Goldberg, iſt 


aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere Junkernſtraße 
bei Stolle zu erfragen. 


4157. Eine Waſſermühle mit 3 Gängen, franzöſiſchem, 
deutſchem und einem Spitzgang, mit ausreichender Waſſerkraſt, 
10 Scheffel Ader, ſchoͤnem Obſt⸗ und Graſegarten, iſt vrrän- 
derungshalber zu verkaufen, oder auf eine Adlerwirthſchaft 
zu vertauſchen. Näheres iſt zu erfahren beim - 
Glöckner Theidel in Boltenhain, 


das Neueſte und Schünfte, 


4166 Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine gutgebaute maſſive Waſſermühle, verbunden mit 
ſehr rentabler Bäckerei, die einzige in einem großen Dorfe, 
iſt Veränderung halber fofort zu verkaufen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erſahren das Nähere bei E. Rudolph in Landeshut. 


4163. In einem belebten Kirchdorfe zwiſchen Goldberg und 
Löwenberg iſt ein Haus für einen verhältnißmäßig billigen 
Preis zu verkaufen. Das Nähere beim Schneidermeiſter 
Prenzel in Mois. 


1170. Eine in gutem Banzuftarte ſich befindende, nahe kri 
der Stadt gelegene Gärtnerſtelle mit Acker⸗, Obit: und 
Graſegarten, worauf nur ſehr geringe Abgaben laſten, iſt bald 
zu verlaufen, Preis SON Thlr bei 1 bis 200 Thlr. Anzahlung. 
Nähere Auskunft darüber giebt Herr Kaufmann Friebe in 
Kupferberg ſowie Herr Webermeiſter Friebe zu Rohnau. 


Gebackene Aepfel, 


geſchält und vom Kernhaus befreit, als Compot ſehr ſchön, 
empfiehlt Carl Samuel Häusler in Hirſchberg. 


4047. Im Rettungshauſe zu Gerdberg werden noch ge: 
unde Grains verkauft. 


4187. 


ausserordentlich 
eisse Brust-S 


x 


6. Das Menefte und Eleganteſte in 


EM tout 
empſiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
1192. 
Galanterie⸗ 
zur gütigen Beachtung. 


Mein Knopflager iſt wieder vollſtändig aſſortirt. 
Spazier⸗ Stöcke, 


eignes Fabrikat, wie aus den beſten Fabriken, ſowie 
eerſch 


41085. 


3 Wiener 
in größter Auswabl und möglichſt 
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Seeſalz zum Baden ZN 


4018. bei Eduard Bettauer. 


3993. Blutſchwämme,. Speckgewächſe, Grütz⸗ 
beutel, ſowie Gewächſe aller Art entfernt ohne Opera⸗ 
tion Wundarzt Andres in Görlitz. 
4048. Zwei Fohlen ven guter Race, einjährig, ingl. eine 
Aſitzige gut gehaltene Victoria-Chaiſe und ein fajt neuer 
oſſener Jagd wagen find wegen Umzugs billig zu verkau⸗ 
ſen in Hinter⸗Mechau zwiſchen Jauer und Sckonau beim 
herrſchaftlichen Kutſcher Dathe. 


3050. Auf dem Kromßa'ſchen Gute zu Schmiede⸗ 
berg find im Mutterleibe importirte Hol⸗— 
länder Bullenkälber zur Zucht zu verkaufen. 
A. Hanjen, Gntspächter. 

Ven Pohland's⸗ und Seidenhühnern find Eier 
zum Brü en abzulaſſen; beide rein gezü pet. 

Langhelwigsdorf bei Volkenhain. Walter, 

78. herrſchaftlicher Gärtner. 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 

Traugott Kühnöhl 
in Hohenfriedeberg, 

Theodor Brüchner 
in Greiffenberg, 

ei S. G. Scheuner 
in Friedeberg a. Q. 

und bei G. Rudolph 
in Landeshut. 


—— men ni 


as & Marquisen 
M. Urban. 


Innere Langſtraße. 


Von der Meſſe retournirt, empfehle ich mein gut aſſortirtes 
und Kurzwagren⸗Lager en gros & en detail 


H. Bruck. 


au: Soraren 


billigen Preiſen empfehlen: 


Ernit Gerber 8 Sohn, Drechsler. 


Reparaturen, an bei uns gekauften Stöcken, werden unentgeldlich gefertigt. 


Avis, 


3452. Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ganz 
ergebene Anzeige, daß mein Lager von Porzellan mit den 
beſten und ſchönſten Gegenſtänden ſo vollſtändig aſſortirt iſt, 
daß ich jeder Anforderung genügen kann. ke 

Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß 

Kaffeeſervice, Kuchenteller und Taſſen 

nach dem neueſten Geſchmack decorirt in großer Auswahl 
wieder vorräthig ſind, und empfehle ich alles zum möglichſt 
billigen Preiſe gütiger Beachtung. 

Aufträge en gras & en detail, wie auch Decorationen, 
werden wie früher prompt ausgeführt. 

Warmbrunn, den 12. April 1862. C. 


4137. Ein Toctariger Berndiſcher Flügel iſt zu verkaufen. 
Wo? fagt die Expedition des Boten. 


4183. Mein Schnitt: und Modewaarenlager 
iſt jetzt durch das Eintreffen der Leipziger Meßwaaren 
für die Sommerſaiſon aufs vollſtändigſte ſortirt und 
empfehle ich daſſelbe einem hieſigen wie auswärtigen 
Puh likum zu außerordentlich billigen Preiſen. 

A. Buttermilch. Butterlaube No. 35. 


Für Damen. 


Recept: Haut, Geſicht und Hände blendend weiß zu ma⸗ 
chen, und jeden Makel derſelben, Sommerſproſſen, Fläcken, 
Röthe, gelbe, unreine Haut, Finnen, Mit ſſer, Flechten, 
Ausſchlag aller Art, Leber- u. Muttermale ec, ſicher zu ent: 
fernen; gegen Poſtrorſchuß von 1 rtl. Adreſſe C. D. poste 
restante Werben in der Altmark franco. 


4133. Eine Kleinigkeit gut gehaltener vorjähriger Lein- 
ſaamen ijt billigſt abzugeben. 
Jauer im Mai 1862. 


19. Eine große Auswahl der neue— 
ſten Modewaaren, Tuche, Bucks— 
king, Frühjahrs-Mäntel und 
Mantillen empfing von der Leip- 
ziger Meſſe u. empfiehlt zu außerft 
billigen doch feſten Preiſen 
Prerauer in Landeshut. 


4176. In der Ziegelei des Dominii Ober: Dertmannstorf 
bei Markliſſa ſind, außer Dach⸗ und Mauerziegeln, ſtets gut 
und ſcharf gebrannte Hohlziegel und Drainröhre ver: 
ſchiedener Dimenſionen vorräthig. 
SSS33888STEEIEBEEEESESEE 
4155. Ein großer ſchöner Seidenſpitz 8 
iſt zu verkaufen und zu erfragen im Gaſthauſe zum % 
Hammer in Greiffenſtein. ö 


5 
S888 eee 8 
DEIN IDG 


Hennigs. 


412. 


C. E. Kieſewalter. 
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4184. Offerte. 


aum zu räumen IE 
offerite ich Achten Rigaer Kron ⸗Sac⸗ 
Leinſaamen zu ermäßigten Rreiſen 
F. W. Diettrichs Nachfolger 
G. Gebauer. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1862. 


4159. Inſekteupul ver, 
das ſicherſte Mittel gegen Wanzen ıc. empfiehlt 
Robert Friebe. 


414), 12 Stück gut erhaltene Bierachtel 
von eichenem Holz, mit Eiſen gebunden, ſowie 
noch mehrere andere eichene Gebinde, ſind preis: 
— würdig zu verkaufen beim 
Böttchermeiſter H. Prenzel Drahtzichergaſſe. 
Auch habe ich eine Partie cihene Bretter und Pfoſten 
von 1 bis 4“ Stärke ganz rein und trocken zu verkaufen. 


419. Nene ruſſiſche Leinſaat und acht baie⸗ 

riſchen Runkelrübenſaamen empfehle ich 

billigſt in ſchöner reeller Ware. 
Gotthard Streit in Golodberg. 


4132. Einem geehrten Publikum 

zu Hirſchberg und Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich 
eine Partie der ſchönſten Stereoskopen nebſt Bildern zum 
Verkauf ausgeſtellt babe, das Stück mit 12 Bildern von ] ril. 
ab bis 10 rtl. (Lebensvergröſſerung); verbunden mit einem 
Lager von Stahlfedern beſter Fabrikate, 144 Stück von 5 far, 
ab, beſte Schulfedern bis zu 20 Sgr. das Gres, doch nicht 
unter einem Gros, in Partien noch Rabatt. 5 

Der Verkauf iſt im Kirchkretſcham. ug 

Ee Vom 15, Mai ab befindet ſich der Verkauf 
obiger Stereoskopen in Warmbrunn beim 
Fleiſchermeiſter Hern Liebich an der Zackenbrücke. 


4147. Ein: und zweifpänuige Wagen, 
ſowohl ganz neue als auch gebrauchte, ſtehen zu höchſt ſoli⸗ 
den Preiſen in Auswahl zum Verkauf vorräthig, und werden 
beim Kauf neuer Wagen auch alte dagegen angenommen bei 
A. Mücke, Schmiedemeiſter und Wagenbauer 
in Freyburg i. Schl. 
7 — 


8 Nunkelrüben⸗ Pflanzen 


verkauft von jetzt ab fortwährend 
Hirſchberg. Verw. M. Haeusler. 
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4156. Auf dem Dom. Klein Roſen, Kreis Striegau, 
ſteken 300 Stück Schaafe, und war: 114 Mutter: 
ſchaafe, 131 Schöpſe und 55 Lämmer, wegen Ver: 
minderung der Heerde zum Verkauf, und ſind dieſelben 
nach der Schur abzulaſſen. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt, 
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FFFFCTCCCC(((((0ä0ä 6 ͤãͤãͤ vb. 
Das überaus reich aſſortirte Tuch⸗Lager 


von „ler 3 
J. W. Gallewsky in Löwenberg, neben der Königl. Poſt, 


empfiehlt nach Empfang der Leipziger Meßwaaren, Tuche und Buckskins in allen 
Farben, Nipſe, Tricots, Diagonals, Eroiſſes und Velours, auch zu completten An⸗ 
zügen ſich eignend; franz. und engl. Beinkleider⸗Stoffe, wollene und halbwollene 
Sommerzeuge und Wi ſtenſtoffe aller Art zu den bekannt allerbilligſten 
J. W. Gallewsky in Löwenberg, neben der Königl. Poſt. 


Preiſen. 


Album's in Leder u. Holzſchnitt empfiehlt zu billigen Preiſen H. Bruck. 


4063. 


in größter Auswahl empfiehlt 


Stroh⸗ Hüte 
M. Urban. 


Junetre Laugſtraße. 


4193. 


Blau Papier zum Wollepacken empfiehlt 


H. Bruck. 


4179. Eine neue, ſtarke getheerte Dachrinne, 22 Ellen 


lang, liegt zum Verkauf No. 821 vor dem Burgthore. 
| R a uf ⸗Geſuch e. 
= Gute, friſche, linde geſalzene 
Butter kauft fortwährend 
Auguſt Hein am neuen Thorberge. 
N b Das u eng — n 
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4194. 20 bis 30 Mille neue oder gebrauchte Ziegelbretter 
werden zu kaufen geſucht von 
Guſtav Liebig in Liegnitz. 


4160. Ein junger gut eingefabrener und zugerittener Eſel 
wird zu kaufen geſucht. Nächſten Donnerſtag d. 15. d. M. 
zu melden event. vorzuführen im „Deutſchen Haufe“ zu 
Hirſchberg dem Müllermeiſter En ge. 


4128 Gutskaufgeſuch. 

Ein Gut von 40 bis 60,000 Thlr. wird zu 
laufen geſucht und kaun % der Kauſſumme ſofort 
gar angezahlt werden. Reflectanten wollen ge⸗ 
fälligſt Ihre Adreſſe, nebſt genauem Auſchlag, 
unter der Chiffre II. A. poste restante Bunzlau 
franco einſenden. 


4109. Einen gebrauchten Damen: Sattel kauft der 
Sattlermſtr. Schön in Hirſchberg. 


a 


u beer Une En. 
4158. Zwei Stuben mit ge Ind zu Johanni zu wer: 
No 


miethen bei ert Friebe. 
4186. Im General von Haine'ſchen Haufe in Cunnersdorf iſt 
von Term. Johanni d. J. ab eine Wohnung von 4 Stuben 
mit Ennée, Küche, Kammer, Bodengelaß und Gewölbe, auch 
Stallung für 2 Pferde und Wagenremiſe zu vermiethen. 
4148. Eine freundliche möblirte Stube iſt für die Sommer: 
monate zu vermiethen im Weinhold'ſchen Garten. 


Perſanen finden ÜUnterkommen, 
4125. Ein 2ter Violin iſt, erſter Clarinettiſt, Horniſt 
und Trompeter finden Engagement bei Unterzeichnetem. 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Briefe 
Carl Kolley, Stadtmuſikus in Croſſen a. O. 


4188. Für meine Brauerei ſuche ich einen jungen kräftigen 
Arbeiter, und iſt es wünſchenswerth, wenn ſelbiger bereits 
in Brauereien thätig geweſen ft. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1862. 
J. Gruner, Stadtbrauermeiſter. 


4129. Einen Kleinſchäfer 
ſucht das Dominium Nieder ⸗ Schönbrunn bei Görlitz 
zum 1. Juli; derſelbe erhält 30 Thlr. Lohn. 


4173. 


Tüchtige Maurergeſellen finden Beſchäftigung 
bei dem 


Maurermeiſter C. Weinert in Polsnitz 
bei Freiburg. 


— 


4161. Eine tüchtige Schleußerin, die mit der Wäſche⸗ 
Nätherei gründlich Beſcheid weiß und befiens empfohlen werd, 
kann ſich zu einem guten Dienſt melden am 15, d. M. in 
Hirſchberg im „Deutſcken Hauſe“ bei dem Müllermeiſter Enge 
aus Petersdorf, um das Weitere zu erfahren. 


Einen tüchtigen Topfergeſellen nimmt E. Scholz in Hirſchberg. 


Perſanen fwchen Ünterkommen. 
4151. Ein gebildetes, in Land: und Hauswirtbicaft erfah- 
renes Mädchen wünſcht zu Johanni die Leitung einer 
Wirthſchaft zu übernehmen. Offerten werden unter der 
Chiffre P. B. 10 Goldberg poste restante erbeten. 


ehr er n e für. 
4138, Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, von 
rechtlichen Eltern und von auswärts, kann ſeſort in unſerem 
Mein: u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling finden, 
Hirſchberg den 14. Mai 1862. 
J. G. Hanke 4 Gottwald. 


4134. Ein Lehrling für ein Spezerei⸗, Taback⸗ und 
Cigarren-Geſchäft findet ſofort ein Unterlemmen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4062 Ein Knabe, der Luft hat Poſamentier zu werden, 
findet ein Unterkemmen bei G. Franke, Schulg. No. 114. 


Einen Lehrling ſucht Tiſchlermſtr. Neumann im langen Hauſe. 


4150. Der Müllermeiſter Schreiber zu Ulbersdorf bei 
Goldberg nimmt alsbald einen Lehrling an. 


4049. Einen Lehrling nimmt an 2 
J. Löffler, Schloſſermeiſter in Goldberg. 


Gefunden. 
4182. Eine Broche iſt gefunden worden; Verlierer melde 
ſich bel Kriegel in den Sechsſtätten. 


Ein langhaariger ſchwarzgefleckter Hund (mittler Größe) 
hat ſich zu mir gefunden. Derſelbe kann binnen 8 Tagen 
gegen Anfertions: und Futterkoſten bei dem Häusler Weniger 
No. 123 in Mühlſeiffen abgeholt werden. 4162.) 


4108 Ein dachsartiger Hund, ſchwarz mit gelben Flecken, 
7 ſich am Sonntage bei mir eingefunden. Der Eigenthümer 
ann ſich denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
bei mir abholen. 
Landeshut. 


Zenker, Bäckermeiſter. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


4123, Verloren. 

Am Mittwoch den 7. d M., iſt auf dem Wege von Ullers⸗ 
dorf über Flinsberg nach der „grünen Koppe“ eine Brief⸗ 
taſche von braunem Leder, inwendig rother Seide, mit 
einem kleinen Notizbuche, einer Photographie und mehreren 
Viſitenkarten verloren gegangen. Der ehil'che Finder mird 
gebeten, dieſ elbe gegen eine gute Belohnung in der Papier⸗ 
fabrik zu Ullersdorf abzugeben. 


4090. Eine zweigehäuſige ſilberne Taſchenuhr, das äu⸗ 
ßere Gehäuſe Schildplatte, nebſt kurzer Stahlkette u. Schlüſſel, 
iſt am 8. Mai vom Kirchkretſcham bis zum Maurermſtr. Hrn. 
Altmann verloren worden, Der Finder, der ſelche bei 
Herrn Sturm im Kirchkretſcham abgiebt, erhält ein gutes 
Douccur. 


Kenner 


500 rtl. bald u. 500 rl. zu Jehanni d. J ſind auf ſichere 
Hypotheken auszuleihen. Agent P. Wagner, Drahtziehergaſſe. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Donnerſtag den 15. Mai 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend Concert. 
Ankang Nachmittag 5 Uhr. Ende Abends 9 Uhr. 
J. Elger, Mufit: Direktor, | 


44% Auf Sonntag din 18ten ladet ergebenjt > 
zum Geſellſchafts⸗Conto ein: 

Entree 5 Sgr. F. Reinhold, 
Schmiedeberg. Gaſthofbeſitzer „zum Stollen“. 


4171. Rohnſtock, den 18. Mai 1862 


Großes Militair-Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. ſchleſ. Grenadier⸗Regi⸗ 
ments (Nr. 10) aus Schweidnitz, unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſter Herrn Heinsdorf. 
Entree a Perſon 5 Sgr Anfang Nachmittag 4 Uhr. 


Nach dem Konzert großer Ball, 


wozu ergebenſt einladet: Eruſt Franke. 


Getreide: Markt: Preiſe. 
8 Jauer, den 10. Mai 1862. 


Der 
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